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wohlgegründeten Erde ſteht “.
ſein , dieſen Worten einen etwas anderen Sinn unterzulegen . Ich

Seele im ſingenden , prangenden Walde dahinwandert !

Zuge

ſchauen
ihn mit ehrfurchtsvollem und Dankesgefühlen gegen

feßt blüht der Wald .

die gelben und die purpurrothen Blüthen .

Abonnement :

Tägliche Ausgabe :
70 Pfeunig monatlich .

Bringerlohn 20 Pfg . monatlich ,
durch die Poſt bez. incl . Poſt⸗
aufſchlag M. . 42 pro A

Einzel⸗Nummei 5 Pfg
Nur Sonntags⸗Ausgabe :

20 Pfennig monatlich ,
ins Haus od. durch die Poſt 25 Pf .

(Badiſche Volkszeitung. )

Inſerate :
E 6 , 2 .

Die Colonel⸗ Deile . 20 Pfg .
AuswärtigedInſerate . 25
Die Reklame⸗ Zeile . 60

der Stadt Mannheim und Umgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verbreiteiſte Zeitung in Maunheim und Angebung .
Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr .

( Mannheimer Volksblatt . )
Lelegramm⸗Adteſſe

„ Journal Maunheim “ “

In der Poſtliſte eingetragen
unter Nr . 2892 .

Telephon : Direktion und

Druckerei : Nr . 341

Redaktion : Nr . 377

Expedition : Nr . 218

Filiale : Nr . 815

E 6, 2 .

Nr .
Sonntag , 18. Mai 4002. 2 Blatt)?

Pfin im

1

Walde.
Plauderei von Fritz Bernhard ( Schöneberg ) .

( Nachdruck verboten . )
in wenig überſchwänglich , wie es ſeine Art iſt , hat Julius

Wolff geſungen:
So trunken macht kein Saft der Traube ,
Wie Maiengrün im Buchenlaube ! “

Im Grunde genommen aber hat er recht . Denn ſchon lange ,
bevor das Ehriſtenthum 1 die Welt kam , haben die Menſchen
ſich am Duft des jungen Laubes berauſcht und das Erwachen
der Natur mit Sang und Tanz gefeiert . Freilich haben unſere
Altvopdern viel inniger mit der Natur gelebt und verkehrt , wie
wir armen „ modernen “ Menſchen , die in einem Meer von Steinen

begraben ſind . Und doch beſchleicht auch unſer Herz ein freudiges
Gefühl , wenn Baum 115 Strauch ſich in die „Farbe der Hoffnung
kleidet , ein Gefühl , das in der fröhlichen Feier des Feſtes der

jungen Maien ſeinen Ausdruck findet .
ES

110
eine Zeit gegeben , in der ſelbſt die harmloſe Freude

an der Natur als Sünde galt . Dann kamen Perioden , in denen
die Menſchen der Natur kalt und theilnahmslos gegenüberſtanden.
Erſt mit dem Aufblühen der Naturwiſſenſchaften im vergangenen
Jahrhundert hat der Menſch das richtige Verhältniß zur Natur

wiedergewonnen . Zuerſt 0 . er ſte unter die Lupe , aber beim

kritiſchen Betrachten überkam ihn ein großes Verwundern , das

ſich zur Ehrfurcht ſteigerte und ſchließlich in herzliche Liebe über⸗

ging . Nichts Beſſeres hat der Menſchheit paſſiren können . Denn

ſie gleicht ganz und gar dem Rieſen , der , von der Mutter Erde

getrennt , ſeine Kräfte einbüßt . Auch der Menſch iſt geiſtig ein

Rieſe , aber „hebt er ſich aufwärts und berührt mit dem Scheitel
die Sterne , nirgends haften dann die unſichern Sohlen , und
mit ihm ſpielen Wolken und Winde ! “

Aber darin möchte ich dem Altmeiſter Goethe wieder⸗

ee daß der Menſch ſich nicht mit den Göttern vergleichen
kann , wenn er mit „feſten , markigen Knochen auf der dauernden ,

Freilich muß es mir geſtattet

meine : die Götter , die ſich kümmerlich vom Duft der Opfer⸗
gaben und Gebetshauch nähren , ſind arme Schlucker im Vergleich
mit dem Menſchen , der am Pfingſtmorgen mit weit geöffneter

Die

harte Tagesarbeit hat ihm den Körper müde gemacht und die

Sdbele wundgeſcheuert und dagegen gibt es kein beſſeres Heil⸗
mittel als das liebevolle Genießen der Natur .

Ganz inſtinktiv iſt in der Menſchenbruſt das Verlangen
nach dem erquickenden Naturgenuß erwacht . Mit elementarer
Gewalt ergießt ſich an jedem Sonntag aus den Großſtädten ein

Menſchenſtrom , deſſen Ziel der nahe Wald iſt.
lich ſein , wie die märkiſche Heide — dennoch wohnt ihm die

ſeelenlöſende Kraft inne , nach der wir Menſchenkinder dürſten .
Traurige Geſellen ſind es , die da meinen , daß wir uns mit dieſer

harmloſen Freude ſelbſt betrügen, daß wir Wald und Flur mit

Empfindungen beleben , die der Natur ſelbſt fremd ſind . O nein !

Die Lebensfreude lebt wirklich in Baum und Strauch und der

geſammten Thierwelt ! Wer das nicht ſieht und empfindet ,
der iſt von Herzen zu bedauern , denn er iſt geiſtig blind ! Wir

anderen aber , wir Glücklichen , feiern das Pfingſtfeſt , das Feſt
des Maiengrüns . Als Wahrzeichen der wiedererſtandenen
Natur haben wir die Birke erwählt . In feierlichem

wiid ſie von der Jugend eingeholt und als

„ Maibaum “ auf dem Anger eingepflanzt . Mit Birken⸗

laub wird die Wohnung geſ ſchmückt und die kahle Laube beſteckt .
Dazu ſpendet uns der Wald ſeinen zarteſten Duft in Geſtalt
eines unſcheinbaren Pflänzleins , Waldmeiſter genannt , vor dem

ſelbſt die Blume des Weines zurücktreten muß.
Viel ſchöner iſt es , das Pfingſtfeſt im Walde ſelbſt zu

feiern, wie es unſere Vorfahren thaten , die im Dunkel des heiligen
Sie wohnt

und Sonntagskinder mit hellen
Hains das Bild der Frühlingsgöttin bewahrten .
noch darin , die Perchtfrau,
Augen und frommem Sinn vermögen ſie noch heute zu er⸗

Und jeder Hain iſt heilig , wenn wir Menſchen

die unerſchöpfliche Zeugungskraft der Natur betreten !

Jetzt zu Pfingſten iſt juſt die rechte Zeit dazu .

Kiefern und Fichten ſtehen dicht bei einander , wie kleine Lichte,
Wenn der Wind

durch den Wald geht , dann ſtäubt eine Wolke gelben Staubes

auf und fliegt mit dem leiſeſten Hauch davon .

Nachkommenſchaft aufgeht .

Mag ſer kümmer⸗

leiſen Ruf warnt die Ricke die Jungen .

Denn

Auf den breit ausladenden Aeſten der

Von den Eichen
iſt das verdorrte 1 vom ſumden Trieb ,

65 gibt nichts Schöneres, als in dieſer Blüthenprach ſich
zu lagern und ſinnend durch die grünen Zweige zum Blau
des Himmels aufzuſchauen , an dem die weißen Wolkenſchäfchen
im Sonnenglanz dahinziehen . Und dann wendet Euren Blick
zur Erde , denn da gibt es noch mehr zu ſchauen . Geſche äftig
wandert die Ameiſe über das Moos dahin . Jetzt hat ſie ein

winziges Klümpchen Harz gefunden , das ihr des Mitnehmens
werth erſcheint . Mit Rieſenkraft hebt und trägt ſie den Block

dapon , ſch.eppt ihn über Mossferge und dürre Aeſte , bis zu
dem handbreiten Pfad , den die winzigen Thiere ſich durch Gras
und Kraut geſ ſchaffen haben . Dort findet ſie Hilfe . Drei , vier

Gefährten nehmen ihr die Laſt ab .... Hier eilt ſchnellen Laufs
ein glänzender Käfer vorbei ; ſeinen langen Beinen bietet das
Moos kein Hinderniß . Dort kviecht bedächtig eine zartgrüne
kleine Raupe am Grashalm empor . An der Spitze angekommen ,
hebt ſie den Oberkörper und taſtet in der Luft umher nach einem
neuen Ruhepunkt . Wie ein glänzender Punkt kommt ein

Marienkäferchen angeſchwirrt und ruht eine Minute auf der

Spitze des Grashalms aus , der ſich im leiſen Lufthauch hin und

hetz wiegt . Dann hebt es die Decken der Flügel , ſpannt die

dürchſichtigen Schwingen und ſchießt davon . Wie groß und

mannigfaltig iſt dieſe kleine Welt !

Und nun ſchauen wir hinauf in den breit ausladenden

Wipfel der Eiche , an deren Stamm wir uns gelagert haben .
Hoch oben auf

ruckſt

Da herrſcht ein ewiges Kommen und Gehen .
einem trockenen Aſt läßt ſich die Ringeltaube nieder ,

einjige Male und fliegt dann mit

davon . Paarweiſe erſcheinen die Meiſen , wirbelnd neckend durch
die Zweige und laſſen dabei unaufhörlich ihr „Fitze , Fitze “ er⸗
tönen . In einem Gabelaſt hat der Fink ſein Neſt gebaut . Drei
oder vier winzige Jungen , mit kurzem , grauem Flaum bedeckt ,
liegen darin , eng aneinander geſchmiegt .
Weibchen hin und her und trägt den Kleinen Futter zu .
Gemahl aber ſitzt dicht am Neſt auf einem Zweige und ſchmettert

fröhlich ſein „ Pink , Pink . “
Zu keiner Zeit des Jahres iſt die Thierwelt ſo arglos und

vertrauensvoll , wie jetzt , da ſie ganz in der Fürſorge für ihre
Es ſcheint faſt , als ob ſie wüßte ,

erſchrecken mag ; das liegt aber mehr an den Worten , in ddaß ſie vor den Nachſtellungendes Menſchen ſicher iſt . Denn

jetzt ruht die Jagd . Aus dem Jäger iſt ein Heger geworden , der
mit liebevoller Fürſorge ſeinen Wildſtand überwacht .

Schon vor Tagesgrauen wandert der Förſter hinaus in

ſein Revier .

leiſe im Morgenwind .
Holz umſäumt iſt ,
daſitzt , da vergißt er

Jagdkuſt .
Schwebenden Flugs ſtreicht ein Käuzchen an ihm vor⸗

bei , das eilig vor der Helligkeit zum Schlupfloch flüchtet. All⸗

mählich erwachen die Bögel , jubelnd tönt ihr Lied in den friſchen
Morgen .
Kitzchen . Sorglos ſpringen die zierlichen Geſchöpfe umher ,
während die Mutter nach jedem Grashalm , den ſie pflückt , ſorg⸗
ſam Umſchau hält . Denn dort hinten ſchleicht der rothe Räuber

umher , Herr Reineke .

den Kitzchen . jetzt verſchwindet er im hohen Gras .

will er ſich anſetzen .

Durch

herbei , unter ihren ſicheren Schutz . Mißmuthig ſchleicht der

Räuber weiter

Noch ſchöner faſt als der Morgen , iſ der Abend, wenn
die⸗ Natur zur Rüſte geht , wenn die Vögel einer nach dem andern
verſtummen und nur noch das leiſe Summen der Mücken und

leicht das Abendroth ,9„
bezaubere , und wir den Rauſch und die Freude der Stu⸗

Käfer vernehmbar iſt .
leiſe breitet die Nacht ihre dunklen Fitticheüber die Erde

Das iſt im Walde .

Aus meiner welt
von FJohanna Friedberg⸗ 5

Ein ganz zes Buch ſchöner Gedichte ohne ſchwere Lebensweisheit
und ohne dunkle Symbole , ſondern voll Luſt und Heiterkeit und
Lebens freude iſt die Gabe „ Aus meiner Welt “ von Johanna Fried⸗
berg . Es iſt eine große Ueberraſchung , heute einen Band lyriſcher

Gedichte zu leſen , die man verſtehen , kann , in denen von Gefühlen

geſungen und gejubelt wird , die vorher nicht umerhört waren , ſondern

auch in uns wirken , aber hier deutlicher und lebhafter empfanden ,
uns erſt bewußt werden . Kein Wunder iſt ' s, daß hier nicht die ge⸗
er Klagetöne angeſtimmt werden vom Jammer der Welt ,

daß ſie uns nicht hört und begreift und auch wir ſie Har nicht ver⸗
ſtehen können , denn die Dichterin iſt erfüllt nur von Singen und

5 Tanzen Träumen , und auch der Liebe gibt ſie das

65 waren

klatſchendem Flügelſchlag

Unabläſſig fliegt das

Noch ſchläft der Wald , nur die Blätter rauſchen
An der Wieſe , die rings von hohem

Wie er ſo
im Schauen und Bewundern die

Langſam röthet ſich im Oſten der Himmel .

Dicht vor ihm auf der Wieſe ſteht ein Reh mit zwei

Mit ſchiefem Blick äugt er lüſtern nach

Gehorſam eilen ſie

rohlöckedd in159 W̃I 10 fene einen ve rſte ckten Winkel
in dem der Wind ſie recht zerſauſen konnte ; damit er ſie noch leicktel

tragen könne , warfen die Unbändigen die Kleider weg , reichten ſick
die Hände — und dann flogen ſie wohl bald davon . Später f
man ſie irgendwo mit geſunden und geraden Gliedern am Bo
liegen ; nur recht müde und zerſchlagen waren ſie , und die Anderl
ſchalten ſie , lachten ſie aus und ließen ſie nicht mehr allein in den
Wald .

Man wird nicht nur vom Inhalt des
Hinreißendſte daran iſt die Sprache in ihrer Natürlichkeit und Un⸗
mittelbarkeit , das Erfreulichſte dies Aufgehen in der Natur, . Hier
wie in andern Gedichten , aus denen die ſchöne Heimath uns engege

Märchens ergriffen , das

leucht Ket , die wogenden Felder , farbigen Wieſen und der dunkle Wa
mit ſeinen weiten Hallen und ſtillen , heimlichen Lauben und Gäng
die ſchön iſt im Winter und Sommer , wenn der Morgennebelüber ihr liegt und auch wenn das letzte Licht über ihr verdäm
ob die Dichterin hinausſieht in das weite Land oder hineinbli
ſich , wo ſich alle Farben und Töne ſammeln , daß ſie ee bor
biel Glück und Seeligkeit , 3¹0 träumen .

Lieg ich in den bunten Wieſen

Schau nach den Fernen ,
Die in ſanftem Blau verfließen
Steht ein Kranz von weißen Sternen
Mitten in der goldnen Fülle ;
Alle zarten Knoſpen ſenken
Ihre duftge Blüthenhülle .
Mit Fanfarenjubel ſchwenken
Sich der Halme friſche Spitzen .
Käfer , Fliegen , dicke Bienen
Wippen auf den Schaukelſitzen .
Und ich liege unter ihnen ,
Warm durchſonnt und lächelnd ſtill ,
Selbſt ein Kind der Sommerauen ,
Weil ich ja ſo gar nichts will :
Als mich froh und ſelig ſchauen .

Die Dichterin beobachtet und empfindet nicht nur die Natur ,
geht ganz in ihr auf ; ſie Hört den Sturm draußen rauft

und ſchaut die glühende Sonne und bald fühlt ſie ſich
geriſſen und von leuchtender Flamme durchglüht und ſelberwie eine „ Sonnenprinzeß “ . Der Sturm und die Sonne

beſten Freunde ; dieſe aber bringen die Liebe mit ſich . Es iſt
5

daß dieſer die beſten und innigſten Gedichte der Sammlung g
ſind . Eine heiße Gluth ſchlägt uns aus dieſen entgegen

die Empfindungen kleiden , an deren hinreißenden Junerlichteitan den Empfindungen ſelbſt . Daneben finden ſich auch TTöne
Einfachheit , herzerfriſchenden Humors .

Liebſter , was haſt Du dem Monde berlrauts 8
Du wollteſt doch Alles s verhehlen !
Heut ' hat er mich grad ſo angeſchaut ,
Als könnt er von uns was erzählen .

Liebſter , der Mond hat mich ausgelacht ,
Ich hab ' es ganz deutlich geſehen .
Ich bin ja erröthet in tiefſter Nacht
Und mußte vom 1 gehen .

Und wenn es auch nur der Mond errieth,
Wärſt Du doch ſtill geblieben !

5

Jetzt kennt der Mond unſer heimliches Lied
Von Träumen Sehnen und Lieben. 15

Und die Sternlein haben den Mond
Sie zogen in buntem Gewimmel ;
Und der Mond , der hat es Allen geſagt,
Jetzt weiß es der ganze Himmel .

Das kleine Kind will mit dem Winde fliegen , das Mabchen
ſich durch Sturm und Wetter zu jagen , den Geliebten
Dichterin aber will hinaus in die Welt , vor uns Alle trete

die Wunder ihres Herzens zu offenbaren , ihre Freude und i

thum zu verkünden , auf daß ſie uns ganz mit ſich fortreiße

ganz beherrſchen laſſen .
Ach

ein Mal ſpielen ! So die ganze Tollheit,
Den Uebermuth , der Jugend vollen Sieg
Ausſtrömen laſſen ; und den tiefſten Ernſt
Und alle Schwermuth , die in Geigenklangen
In meiner Seele tiefſten Gründen ſchläft ,
Einmal nur wecken , daß die Sehnſucht ſtirbt ,
Weil alle Träume einmal leben dürfen !
Ach einmal abſpielen ! So vor tauſend Men
Und ernſte Männer , wunderſchöne Frauen

5

Und ſüße Mädchen und die ſtillen Träum

Emporzureißen aus der Erdenſchwüle ,

Emporzutragen in ein Meer von Licht

Es ſind meiſt heitere und frohe Bilder
geigt, und ſie ſelbſt hat eine große Freude an
die Freude am leichten Tanz und luſtige !

Liebe und Schönheit verkünden ihre Ge
wie ein zinſiger⸗

Dank für dieſe
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Süddenutsche Banb
D 4, 9/½ % MANNHEIM . 4, %1

Telephon Nr . 250 und Nr . 541 .

Filiale in Worms , CJommandlite in St . Johann .
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne

Creditgewährung .
Provisionsfreie Cheek - Reehnungen und An-

nahme ve her Baar - epositen .
1 Wir ve en zur Zeit :
1 2½ % Ohne vorherige Kündigung ,

3 % bei viertelfähriger Kündigung ,
3½ %, „ halbjähriger 55
3½ % „, jährlicher 55

Annahme von Werthpapieren zur Aufbe -
Wwahrung in verschlossenem und zur Verwaltung in
oflenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst -
Ferschiess der Miether in feuertestem Gewölbe .

An - und Werkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von RBörsenaufträgen an der Mann -
beimer und allen auswürtigen Börsen .

Discontirung und Einzug von Wechseln auf
das In- und Ausland zu billigsten Sätzen .

Ausstellung von Cheeks und Acereditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Einzug von Coupons , Dividendenscheinen
und Verloosten Efekten .

Versieherung verloosbarer Werthpapiere
Coursverlust und Controle der Verloosungen .

Lahn - Ateller Mosler
hefindet ſich jetzt

o 4 , 39
im Hause der Elektricitäts - Gesellschaft

Stotz & Cie .

gegen
20067

Herren⸗Anzüge
Herren⸗Paletots

28854auf echtem Roßhaar gearbeitet .

Carl Meiners & Ludwigs.
Erſatz für Maaß .

ſind Hollup ' s
Haarkräuterfett und Schuppentinktur zur rattonellen Haar⸗
pflege unentbehrlich ! be Anwendung , conſervirt die Haare

2
6

8
inzig reell , ſeit 21 Jahren g

bis in ' s höchſte Alter , macht ſpröde und aane Haare natur⸗
15 glänzend , weich und geſchmeidig , beſitzt größten Gehalt an Hgar⸗

9 nährſtoff zur Förderung und kräftigen Entwicklung des Nachwuüchſes
der Kopf⸗ und Barthaare , verhütet frühzeitiges Ergrauen , iſt abſolut
Unſchädlich . —Anerkennungen , wie „hbeſter Erfölg , bin ſehr damit
zufrieden , vorzügl . Wirkung erprobt , mir wurde Ihr Haarkräuter⸗
ſett beſtens empfohlen, “ bezeugen Hollup ' s Hagarkräuterfett als ver⸗
irguensw . Hagrpflegemittel ! Geſetzl . geſch. , mehrf . präm . , ſanitäts⸗
beh, gepr. , Pr . 1uu. 2 . , —Schuppentinktur 75 Pfg . u. M. . 50 .
— M. Hollup , Stuttgart , Wilhelmſtr . 13. — In Manuheim zu

ben bel : Ed. Meurin , Germ . Brog . , Marktſtr . , F1,8 , J. Scheufele ,
rog. , F 5, 15. 1812

Die beste Garantię
ernen wirflicſi voraiigliehien Radreiſen
27% rhaltęen , hat desn Radfalirer , uenm

er den Seit ro ſahrem als hervorragend
elagtegcſi aĩ dauerſaft beudhiten

celsior - Pneumatie

21816070Ct ,

das Fubritat der

Humnov . Gumm - Kamm - Co . . - G.

Haunoder - Limmer .

1801 Piano neu500 1 Taſeltl. 1 Harmo .1 Piano 250 300
1 Piano 2901 Tafelkl . 70 1 Harmo . 1001 Harmo . 250
1 Piano 3501 Tafſelkl . 150 1 Harmo . 150 1Mark abzugeben 8
1 Piano neu450 1 Tafelfl . 200 Demmer . Whafen , Luiſenſtr .l.

Baageselsschaf
— liekert

Ofenbadten ,
feuerungsanlagen
far Hättenwerke

Aller
lndustriezweige )

mit und ohne Lieferung
FLlederlesten Materlallell ,

Frikschornsteinbauten :BrA

der gekehrſſeßsten “

Schornsteinxepa
lohne Betriebsstötung

geh n . d. neuesten Exfahrungeff

—————
———

—

———.—————. —

Seneral⸗Anzeiger .

Schönes Haar

eckten aarſpicilus aus
dern

G
Medioinal-Drog. . Tothen Kreuz

gegründet 1889

Th . von Eichſtedt , NA, 12 ,
Faunſtſtraße .
Olig . ⸗Flaſchen M. . 25 , ſowie
offen ausgewogen . 26046 0

Frieutuliscelte Seggituie
Hapnbein ,

J . Sexauef HachH , 902. 6
In allen Dimensſonen .

Gewerbe⸗Ausftelungen Maunheim
Vom 26 . April bis 1 . Juli .

Täglich geöffnet von 9 Ahr orgens bis 8 Ahr Abends
( an Sonn - uncd gesetzl . Feiertagen von Uhr Morgens . )

Eintrittspreis 50 Pfennig .
Die Ausſtellungskommiſſton .

Terein derHondefreunde . . Mannheim
ülleſter und größler Kynelogiſcher Verein am Plate .

Vereinslokal : Landkutſche , DD 5, 3.
Vereinsabend : Jeden Freitag Abend 9 Uhr .

Jahresbeitrag WM. 5 .

6 . bis 8 . Juni 1902 ,
in den Hallen des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und

Viehhofes :

II. große internationale Ausſſellung
non Hunden aller Raſſen

( keine Schau ) .
Hohe Boldproiss . Zahlreiche werthyolle Ehrenpreise .
Programme und Anmeldungen durch : August Braun ,

P I, 12, Mannheim .
Meldeschluss 20 . Mai 1902 .

Die Lieferung der Boxen und Fütterung der Hunde durch Spratt ' s
Patent , . ⸗G. , Rummelsburg⸗Berlin O. 20652

7 7
Verein für Feuerbeſtattung Maunheim⸗Ludwigshafen.

( EingetragenerBerein . )
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß unſer Verein unterm

12. ds. Mts . in das e des Großh . Amtsgerichts
Mannheim eingetragen worden iſt und daß wir auf Grund unſerer
uenen Satzungen in der Lage ſind , den Hinterbliebenen derjenigen
ordentlichen Vereinsmitglieder , deren Leichen durch Feuer be⸗
ſtattet werden , den Mindeſtbetrag der Feuerbeſtattungskoſten
von etwa 70 Mark auszubezahlen . 28135

Näheres hierüber iſt aus unſeren Satzungen zu erſehen ,
welche — ebenſo wie Beitrittserklärungen und letztwillige
Verfügungen — von ſämmtlichen unterzeichneten Vorſtands⸗
und Verwaltungsraths⸗Mitgliedern unentgeldlich abgegeben bezw.
auf Wunſch per Poſt zugeſandt werden .

Mannheim⸗Lubwigshafen , im April 1902 .
Otto Wiüst , Nee 2, 1. Vorſitzender .
Rich . Sauerbeck , Charlottenſtr . 15, 2. Vorſitzender .
Dr. Max Bensinger , IL. 14, 9.
A . K. Karech , M 7, 1a.
WIlh . Maxer - Dinkel , A 1, 5.
AGAg. Schneider , Prediger , Friedrichsring 44.
Felix Müller ,
Carl
Dr. Heh . Weltz

( in Ludwigshaſen a. Rh . )

ſeber Meana - Vesein Mangbeim

gogl . J . F. Thorbecke ureau : S 1, 17
E . M.

Freie Arzt⸗ u. Apothekenwahl . Beiträge 25 —40 Pfg . pro Woche .
Preiſen . Sterbekaſſe von 100 M. an.

tfeder Zeit .
Der Vorſtand .

Heidelberg .
Der Betrieb der Straßenbahn

auf der Strecke

Bismarckplatz -Kornmarte
( Bergbahn) - Karlsthor

iſt wieder aufgenommn .

Rohlen u. Bäder zu 0intri
16861

Mannheimer Fantgeselſcaft
Einladung zum Abonnement.

Das neue Abonnement begann

Dienſtag , den 1. April 1902 ,
und endet mit dem 31 . März 1903 .

JI. Abonnements - Karten .

a ) Gine EGinzelkarte Mk . 12 . —

b) Für Familien :
Die erſte Karte „ 12 . —

Die zweite Karte 8 .

Die dritte Karte „ . —

Jede weitere Karte „ . —

Bei Ablieferung des Dividendenſcheines pro 1902 haben
Aktionäre Anſpruch

bei 1 Aktie auf 1 Abonnentenkarte ,
„ bei 2 Aktien auf 3 Abonnentenkarten ,

„ 3 Aktien auf Abonnentenkarten für ſämmt⸗
liche Familienglieder , ausgenommen Söhne
über 21 Jahre .

2 . Fremden - Karten .
Abonnenten können für auswärtigen , bei ihnen wohn⸗

enden Beſuch Abonnentenkarten mit einmonatlicher Giltig⸗
keit auf Namen lautend , zum Preiſe von Mk. . — nehmen .

Für neue Abonnenten haben die Karten ſofort Giltigkeit .
22660 Der Vorſtand .

Die Huare schützt mun vor Ausfall
Uur mit

15 5J . Hirt ' s Haarwaſſer
welches ſeit 2 Jahren erprobt wird und ſich als ganz vorziüig -
lien und glüänzend bewährt hat . Zu haben bei Martin
Bonz , Friſeur , Traitteurſtr , 56 und Valentin Fath , Friſeur ,
I 15 , 12 oder direkt bei J . Hirt & Eie . , Traftteurſtraße 56

und Seckenheimerſtraße 88 . 28462

wird in größeren und kleineren Quantitäten abgege
an Wochentagen von —12 Uhr Vorm . u. 2 - 7 Uhr Nachm .
an Sonn⸗ uu. Feiertagen von 89 Uhr u. 11 —12 Uhr Vorm .
und iſt abzuholen in der Brauerei .

Mannheimer Aktienbrauerei , B 6 , 15 .

Linoleum
bedͤruckt u . durchgemuſtert

[ List & Schlotterbeck

TTärbereik. Schaedla
23 , 10 NMannheim ꝙ 3, 10

hpem, Reinigung u. Kunstwaschere
für Damen - u . Herren - Garderobe ,

Möbel - u . Deeorationsstoffe jeder Art .
Rasche Lieferung . EBilligste Preise . 18

Hehste Leistungsfühigkeit . 25

20515

n u. Manſchetten ,
7

e

N 852—5 — — — —
8 2

44 ˖ 7 J 0 ABadlische Weinstube ,
Seekenheimerstr . 13, feben der Kalsershütte .

Speoialität “ Nur badische Weine .
i Mittagstiseh im Abonnement .

Alfred Schmidt , langjähr . Küchenmeister .

— — — —

80000000οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο
8 Hochfeine naturell 0

Gebr. AgſfossMUU . diitt S 8
8 à Pfund Mk . . —, . 20 , . 40 , . 60 und M. . 80 , 8
8 ſodie ſchöne 8
5 Rohe Kaffee ' s , große Auswahl , 3

8 von über 20 Sorten 8

8
28090 empfiehlt 23687 8

8
Lonis Lochert , fl , J, am Markt .8

Sodosdoadeoeosooοοοοονο , ˖deseesoesoen %ο
Täglich friſche , nur ächte

Eier⸗Nudeln
empftehlt

R 4 , 13 . Chr .

8

5579

R 4 , 13 .Sauer ,
5

5

7 Stellen-Gassch
Ngenten- Theſſhaber - elc . Gesuche,
Faus- , Canöguk . -, Leschäfts-

Käufe und Verkäuſe.
Einführungen von Artikeln

erſeaigen Sic tasch end sicher curει , de

fHFinonce . —

Jeilenpreisen Groscere
Hecigungenʒ din crin Dergengien beltunnte

Certral. Anvoncen-Expebftion
6. L. Haube 8 Co.

SBuregur in
8 Dreccden, Frangfutrt a. A.e Adin , Heipaig , Aunchen ote .

1 1
Lertretung n dllan grosseran Stcclen 9

e de Qceer,
Se. 5 brfere g2—55 Deſenpa 925 e roggeber

au die Expedition d. Bl .

1Auterricht .
10 1 , 1 51 , 1

br. Webel- Pisekens
Sprach - Institut

lehrt nach Konversations - Me-
thode durch wissensch . geb .
Lehrer der betr . Nation

Englisch , Französisch ,
Ital . , Spanischl .

eine Treppe

. Engl. , Französ . , Spanisch , Ital .8 Handelscorrespondenz .

Kiasgen u. Bin
Abendkurse .

Prospekte frauko . 21672

Unterricht
in 5352

Schreibmaſchinen
Stenographie

Buchführung etce .

Gewiſſenhaft billigſt .
Eintritt jederzeit .

Wöchentliche Theilzahlungen
( M. . 50. bis M. . —)

Stellennachweis koſtenlos .
Proſpekte gratis und franko .

F . M. Meissner, E,5
Breite Straße , Nähe Planken .

Iustitut fraugais ,
A 2, 24 LI.

Direktor : A . Beèliard ,
Frofesseurde francais ,
ertheilt nach vorzügl . altbewährter
Methode ſchnellſörderuden 1881

Französ .

Unterricht ,
Converſation , Correſpond . ,

Litteratur .
Proſp

Institut

Büchler
Handelslehranſtalt

Mannheim , D 6, 4 .

Inhaber : Fr . von Bloedau .

Mitglied des Verbandes
deutſcher Handelsſchullehrer u.
kaufm . gebild . Bücherreviſoren.

Einzelunterricht und Vierkel '
jahrskurſe 17709

doppeſte amerſk . Zuchhaſtung
Rechnen , Correſpond . , Schön⸗
und Schnellſchreiben , Steno⸗
graphie , Maſchinenſchreiben

Moderne Sprachen
Zeugniſſe . Stellennachweis .

Eintritt täglich .
Proſpekte unb Referenzen .

n 3 flonaken
lernen Erwachſene jeden Alters

Klavierſpielen
unter ſchriftlicher Garantie bei

scar Seyfert ,
J 7, 18 , 2 Treppen ,

Proſpekt mit Zeugniſſen gratis .
Sprechſtunden : Dienſtags und

Freitags , bis 9 Uhr Abends . 2920

1f —*Mermiſchtes
Reiche Heirath vermittelt

Frau Krämer , Leipzig ,
Brüderstr . 6. Ausk . gegen 30 Pf.

20088

Kapital⸗Geſuch .
Eine hieſige Handelsfirmg ſucht

zum Betriebe Ihres Unterneh⸗
mens ein Kapital von 50,000 M.
auf nur 1 Jahr und wünſcht zu
dieſem Zwecke mit einem unter⸗
nehmenden Kapitaliſt in Verbin⸗
dung zu treten . Das Kapital iſt
längſtens in einem Jahr wieder
flüſſig und wird mit großem Ge⸗
wingantheil wieder uud bezahlt .
Genügende Sicherheit vorhanden ,
Auch kann betreffender Herr ſich
an dieſem Geſchäfte betheiligen ,
großer Umſatz und großer Ge⸗
winn wird nachgewieſen und

Geſ
es kein ſicheres ünd beſſeres

eſchäft . Bevorzugt wird ein
ſtiller Theilhaber . Ernſtliche Re⸗
flektauten wollen

gefglage Ofſer⸗
ten unter N. O. Nö 5768 an die
Expedition d. Bl . ergehen laſſen .

IILHypotheken
auf nur prima Objekte in gut .
Lage auszuleihen . Off . unt .

0 Nr. 5810 an die Exped. d. Bl⸗

guf Hypothek⸗Schuld und Bürg⸗
ſcheine von Mk. 300 an beſchaffen
billigſt : Lutz Comp . ;
Stuttgart , Büchſenſtr . 22. 705

Mk . 1 5000
II. Hypotheke auf gut . Objekt von
pünktt . Zinszahler aufzunehmen
geſ. Off. unt. B. Nr. 2146 a. . Exp⸗

Fute Reſtkaufſchilinge
werden angekauft . Anfr . bef.
die Exped . d. Bl . sub 5828 .

Hypothekengelder an erſter
Stelle zu billigſtem Zinsfuß
ſtets abzugeben .

Gefl . Oſſerten unt . . 5353

Nähmaſchinen werden billig
repaxirt . M 2, 10, 4 St . 2362

3 . 18 . 2, Stock , 22886

1

1
9
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Der

Reiche

vom

Grundelhof.

Ein

Pfingſtgeſchichtchen

von

Käthe

Lubowski.Nachdruck

verboten.

„So,

Du

willſt

nicht,“

ſchrie

der

alte

Grundelhof⸗

bauer,

kirſchroth

im

Geſicht,

ſeinen

einzigen

Sprößling,

der

ſchlank

und

hoch

vor

ihm

ſtand,

in

zorniger

Erregung

an.

„Wenn

andere

Väter

ihren

Söhnen

die

Sache

mit

der

Heirath

ſo

be⸗

guem

machten,

wie

ich

Dir,
—

wo's

Dir

gar

kein

Kopfzerbrechen

koſte,

um

dem

Grundelhof

eine

ordentliche

Hausfrau

zu

ſchaf⸗

fen

—

da

würden

die

vor

Freude

und

Dankbarkeit

hochſpringen.“

„Dann

laß'

ihnen

das

Vergnügen,

Vater!

Ich

war

nie⸗

mals

fürs

Springen,

weißt

Du!

Ich

bin

mein

Lebtag

immer

hübſch

brav

auf

der

Erde

geblieben,

und

wenn

ich

bisher

noch

keine

Gelegenheit

fand,

dem

Grundelhof

und

Deinem

Willen

zu

ſeinem

Rechte

zu

verhelfen,

ſo

kam

das

einfach

daher,

weil

ich

noch

Keine

fand,

die

ich

ſo

recht

von

Herzen

lieb

haben

konnte,“

entgegnete

der

Sohn

ruhig.

Der

Alte

knurrte

etwas,

das

wie

„Narrenpoſſen“

klang,

hörte

aber

ſtill

zu,

als

Johannes

fortfuhr.

„Und

da

foll

ich

nun

zum

Förſter

Michels

gehen,

bloß

weil

Ihr

beiden

Alten

Euch

das

ſo

beredet

habt,

und

mir

von

den

drei

Dirnen,

die

ich

nicht

mal

kenne,

eine

herholen.

Weil

ich

der

Reiche

vom

Grundelhof

bin,

könnt'

ich

wählen,

meinſt

Du,

denn

eine

—

vielleicht

die

älteſte

und

verſtändigſte

von

den

Mäd⸗

chen,

würde

ſicher

nach

den

Dukaten

greifen.

Ich

handle

wohl

um

junge

Füllen

und

ſonſtiges

Viehzeug

—

aber

um

mein

zu⸗

künftiges

Herzlieb

handle

ich

nicht!

„So“

—

—

fuhr

der

Vater

auf,
—

als

ob

wir

nicht

gut

zuſammen

gelebt

hätten,

Deine

ſelige

Mutter

und

ich!

Meinſt

Du

—

ich

hätte

gewartet,

bis

mir

die

Liebe

oder

wie

Du

ſonſt

das

Zeug

heißen

magſt,

ihre

Reverenz

gemacht

hätte?“

Nee

—

als

mein

alter

Vater

ſagte,

„hier

Hans

Kriſchan,

iſt

ſie“

da

hab'
ich

geſagt,

„ſchön

Vater,

und

hab'
ſie

geheirathet,

und

es

iſt

mir

gut

bekommen

und

nimmer

leid

geweſen!“

„Na,

Vater,

nun

laß

nur

die

Sache!“

Was

ich

aber

noch

ſagen

wollte

...

Die

Ackerbeſtellung

iſt

ferkig,

und

ich

möchte

mir

mal

gern

auf

ein

paar

Tage

die

Welt

anſchauen!

Weißt

Du,
ich

möcht's

mal

fühlen,

daß

ich

wirklich

der

Reiche

vom

Grundelhof

bin

—

mir

das

Ränzel

auf

den

Rücken

ſchnallen

und

in

die

Berge

wandern

—

vielleicht,

daß

ich

Deinem

Wunſch

dann

näher

komme.“

Der

Alte

huſtete

und

ſchnaufte,

ſchalt

aber

nicht,

ſondern

legte

die

alte,

harte

Hand

auf

die

Schulter

des

Sohnes:

„Siehft

Du,

Johannes,

ich

hatte

mich

ſo

auf

friſches,

jun⸗

ges

Leben

auf

dem

alten

Hof

gefreut

—

Tag

und

Nacht

hab'

ich

davon

gekräumt

—

Du

veißt

ſchon

—

wie

ich's

meine!

Wenn

Du

nun

aber

bockbeinig

bleibſt

und

das

graue

Alter

kommt

ſchließlich,

dann

iſt's

damit

vorbei.“

„Bis

dahin

hat's

aber

noch

gute

Weile,“

lachte

Johannes

luſtig.

.

„Der

Maienzauber

geht

um,

Vater,

und

wer

weiß,

was

der

nicht

ſchafft!“

„Hat

ſich

was.

.

Maienzauber“

knurrte

der

Alte

ingrim⸗

mig

—

die

hohe

Schule

und

der

vornehme

Verkehr

mit

den

„Stadtleuten

geht

in

Deinem

Kopf

um

und

hat

in

Dir

auf

eine

andere

Stelle

gebracht“
„Wenn's

Herz

nur

auf

der

alten

geblieben

iſt,“

ſagte

Jo⸗

hannes

ernſthaft

—

„und

ich

glaub',

dafür

könnt'

ich

bürgen.

Und

nun,

gute

Nacht,

Vater

..

ich

will

noch

in

die

Ställe

gehen

Du

aber

leg'

Dich

ſchlafen,

denn

der

Abend

iſt

neblig

und

kühl.“

Zwei

Tage

nach

dieſer

Unterredung

ſtand

Johannes

reiſe⸗

fertig

vor

dem

Vater.

„Siehſt

eigentlich

ſchäbig

aus,

Junge,“

meinte

der

mit

einem

Blick

auf

das

älteſte

Arbeitskleid

ſeines

Sohnes.“

„O,

laß

das

nur,

Vater,“

entgegnete

Johannes,

während

ihm

tauſend

Schelmenlichter

im

Geſicht

ſpielten,

„zum

Wandern

iſt's

gut

genug.

Und

wenn's

mir

an

einem

Ort

beſonders

ge⸗

fällt

und

ich

Raſt

machen

will,

nehm'
ich

das

Feiertagskleid

aus

dem

Ränzel

heraus.

Und.

nun

—

grüß

Gott,

Bater.“

„Grüß

Gott,

Johannes

und

komm

geſund

heim!“

Der

junge

Bauer

ſchwenkte

den

Hut

und

ging

rüſtigen

Schrittes

in

die

friſche

Pracht

des

Maimorgens

hinein.

Er

lachte

dabei

vor

ſich

hin

..

.

wenn

der

Alte

wüßte

vielleicht

war

es

thöricht

—

vielleicht

—

—

nein,

nein,

das

Herz

habe

es

ihm

ſo

eingegeben,

als

die

ſtille

Sehnſucht

nach

einer

weichen

Hand

und

einem

rothen

Munde

in

einer

linden

Nacht

ihn

ſtreifte

—

—

und

das

Herz

behielt

am

letzten

Ende

immer

recht.

Darum

habe

er

beſchloſſen,

nicht

als

der

Reiche

vom

Grundelhof

an

das

Förſterhaus

zu

klopfen,

ſondern

als

der

arme

Häuslerſohn,

ſich

Arbeit

erbittend,

und

ſo

in

aller

Heim⸗

lichkeit

die

drei

Dirnen

kennen

zu

lernen.

Arbeit

gab's

im

Wald

grad

jetzt

übergenug

—

der

letzte

Sturm

hatte

ſo

man⸗

chen

ſtolzen

Baum

geknickt

und

entwurzelt

und

auch

auf

dem

Grundelhof

waren

Boten

geweſen,

um

Arbeitskräfte

zu

werben.

Und

er

konnte

auch

arbeiten

—

—

hei

—

wie

die

jungen

Arme

ſich

hochreckten

und

ſpannten,

als

fühlten

ſie

ſchon

die

ſchwere

Axt

in

der

Rechten

—

wenn's

nur

erſt

ſo

weit

wäre.

Nach

vier

Wegſtunden

kauchte

das

freundliche

Waldhaus,

mit

dem

weißgetünchten

Giebel

vor

ihm

auf!

—

—

Jetzt

ſah

er's

ganz

deutlich

vor

ſich!

Als

hätte

es

ſoeben

gebadet

—

ſo

blitzblank

und

ſauber

ſchaute

es

aus

dem

grünen

Tannenrahmen

heraus!

Und

die

Blumenbeete

davor!

Ginſter

und

Lavendel,

Maiblumen

und

ein

paar

verſpätete

Veilchen

dufteten

ihm

entge⸗

gen!

und

ihm

war

es,

als

ſtriche

wieder

die

leiſe

Sehnſucht,

die

die

ihn

hinausgetrieben,

über

ſein

Haar!

Dann

kam

ihm

ein

Mann

entgegen

—

breitbeinig

und

kraftvoll!

Den

kecken

Hut

mit

der

Feder

auf

dem

ſchneeweißen

Haupt,

und

eine

Pfeife

im

Mund,

der

ein

Duft

entſtrömte,

als

wenn

die

„olle

Mudder

Vaderſch“

zu

Haus

in

ihrem

Ofen

Kar⸗

toffelkraut

brannte.
Johannes

blieb

ſtehen.

„Wohin

wollt

Ihr,“

fragte

der

Alte.

„Zum

Förſter

Michels

—

nachfragen,

ab

Arbeit

zu

haben

ſei,“

erwiderte

Johannes

beſcheiden.

„Der

bin

ich

—

und

Arbeit

könnt

Ihr

bekommen

—

vor⸗

ausgeſetzt,

daß

Ihr

ſie

verſteht

und

nicht

herumlungert.“

Johannes

wurde

roth.

„Verſucht's

doch

mit

mir,“

meinte

er

gekränkt.
„Mundhalten

und

Mitkommen,“

kommandirte

der

Förſter.

Nach

einer

Weile

blieb

er

ſtehen.

„Hier

dieſe

Stämme

müſ⸗

ſen

gefällt

werden

—

macht

Euch

dabei

—

—

oder,“

meinte

er

gutmüthig,

kommt

erſt

mit

mir

ins

Haus,

damit

Euch

die

Frauen

Frühſtück

geben.

Ihr

ſeht

beſtaubt

und

müde

aus,

als

läge

ein

weiter

Weg

hinter

Euch;

und

zur

Arbeit

taugk

kein

leerer

Magen!“

Johannes

folgte

ihm

ſtill.

Hoch

und

kühl

empfing

ſie

die

Vorhalle

—

die

mit

Gewehren

und

allerhand

Jagdgeräth

ge⸗

ziert

war

und

gleichzeitig

als

gemeinſame

Eßſtube

dienke.

„Bärbe

—

Anne

—

Urſel!“

ſchrie

der

Förſter

in

die

Küche.

Niemand

antwortete.

—

Endlich

ertönten

Schritte,

und

eine

weibliche

Geſtalt

ſchob

ſich

herein!

Johannes

fühlte

das

Herz

bis

zum

Halfe

hinauf

klopfen

und

ſeine

Augen

bohrten

ſich

förm⸗

lich

in

das

Geſicht

der

Eintretenden.

Aber

der

Rebell

wurde

ſchnell

wieder

ruhig

—

—

Rieſengroß

und

ſtarkknochig

ſah

das

Mädchen

aus

und

maß

ihn

mit

einem

Blick,

als

wollte

ſte

ihn,

weil

er

vielleicht

ein

paar

Centimeter

weniger,

als

ſie

maß,
in

die

Taſche

ſtecken

...

ihre

Hände

waren

ſehr

groß

und

roth,

und

als

er

daran

dachte,

daß

ſie

ihm

leiſe

die

Wange

ſtreichelte,

wurde

ihm

ganz

ängſtlich

zu

Muth.

„Bring

Frühſtück

für

dieſen

Mann

hier,

Bärbe,“

befahl

der

Förſter.„Wie

heißt

Ihr

übrigens,“

wandte

er

ſich

zu

Johannes.

„Hannes

Wiebrecht,“

ſagte

der

leiſe.

„Na

alſo

—

Hannes,

das

hier

iſt

meine

älteſte

Tochter

Bärbe,

und

da

mach'
ich

mich

von

vornherein

zur

Bedingung

—

gebandelt

wird

nicht!

Sonſt

heißt's

hinaus.“

Johannes

nickte

zuſtimmend.

„Keine

Angſt,

Herr

Förſter,“

ſagte

er

luſtig.Geräuſchvoll

ſtellte

Bärbe

zwei

Butterbrode

vor

ihn

hin

—

und

hinterher

kam

noch

Jemand

—

ganz

ehrſam,

mit

nieder⸗

geſchlagenen

Augen

und

farbloſem

glattgeſtrichenen

Haar.

*

kchre

fünfte

Klaſſe

zuſchreitet,

hat

der

Rektor

dort

ſchon

ange⸗

fangen,

Revue

zu

halten.

Eben

hat

er

einen

kleinen

Sünder

vor,

der

es

verſäumt

hat,
die

Lederkappen

ſeiner

Holzpantoffeln,

„der

Schlorren,“

wie

der

Volksmund

ſagt,

zu

ſchwärzen

und

blank

zu

reiben.

Dora

kommt

noch

zurecht,

um

der

Strafrede

ihres

augenblicklichen

Vorgeſetzten

beizuſtimmen

und

den

kleinen

Teufel

als

die

bete

noire

der

Klaſſe

zu

bezeichnen,

an

dem

ihre

ganzen

Reformationsbeſtrebungen

bisher

vergeblich

geweſen

ſind.

Der

kleine

Fritz

Lemke,

der

bis

dahin

unverwandt

in

Be⸗

ſchämung

auf

ſeine

ſchmutzige

Fußbekleidung

geblickt

hat,

hebt

bei

der

Stimme

ſeiner

jungen

Lehrerin

die

kohlſchwarzen

Kinder⸗

augen

bittend

zu

dem

lieblichen

Mädchenantlitz

empor,

um

dort

Mitleid

und

Erbarmen

zu

ſuchen.

Aber

Dora

hat

ihre

Päda⸗

gogik

noch

zu

gut

im

Kopfe,

um

gleich

im

erſten

Quartal

ihrer

Lehrthätigkeit

inkonſeguent

zu

erſcheinen

—

auch

hat

ihr

die

ältere

Kollegin

ſoeben

eingeſchärft,

daß

bei

den

Rangen

nur

Strenge

und

immer

wieder

Strenge

am

Platze

ſei

—

ſondern

zählt

vielmehr

das

ganze

Sündenregiſter

ihres

Sorgenkindes

her

und

hält

erſt

erſt

inne,

als

die

Klaſſe

ans

Hineingehen

kommt

und

die

Unterhaltung

damit

beendigt

wird.

Nach

einem

kurzen

Gebet

beginnt

Dora

oben

die

Religions⸗

ſtunde.

Die

Geſchichte

von

Joſeph

und

den

Brüdern,

die

den

Bevorzugten

ſo

ſchmählich

haſſen

und

froh

ſind,

ihn

durch

den

Verkauf

an

die

Ismaeliter

los

zu

wer

den,

ſcheint

dem

Begriffs⸗

vermögen

der

kleinen

Bande

gut

zu

liegen

und

geht

tadellos.

Weniger

ſcheinen

die

Anſichten

der

Schüler

mit

denen

der

Lehrerin

übereinzuſtimmen,

als

ſie

auf

die

verletzte

Kindespflicht

dem

alten

Jakob

gegenüber

zu

ſprechen

kommt.

Und

wenn

ihnen

auch

das

Verbot

des

Lügens

am

achten

Gebot

auch

leidlich

klar

zu

machen

iſt

—

das

vierte

wollen

ſie

durchaus

nicht

heranziehen

laſſen,

ſo

daß

die

junge

Dame

in

ihrem

Lehreifer

ungeduldig

wird

und

ziemlich

ärgerlich

ausruft:

„Na,

Fritz

Lemke,

dann

ſag'

doch

endlich

mal

das

vierte

Gebot!“Der

Aufgerufene

fährt

erſchrocken

in

die

Höhe

und

ſtarrt

die

Fragerin

mit

ſo

ängſtlichen

Augen

an,

daß

dieſe

die

Ueber⸗

zeugung

gewinnt,

der

Gefragte

habe

ſich

von

ihrer

Strafrede

heute

früh

noch

nicht

erholt.

Etwas

geſchmeichelt

hiervon

wiederholt

ſie

ihre

Aufforder⸗

ung

in

milderem

Tone

und

iſt

beim

erſten

Stocken

ſogar

bereit,

gütig

einzuhelfen.

Dennoch

will

es

nicht

gehen,

der

Junge

ſtottert

Und

ſtottert

—

trotzdem

die

Gebote

ſchon

oft

vorgeweſen

ſind,

iſt
er

nicht

im

Stande,

das

vierte

richtig

herzuſagen.

Darüber

verliert

Dora

wieder

die

Geduld.

Das

iſt

ja

empörend!

Und

wenn

er

nichts

anderes

wüßte

—

das

eine

wäre

doch

das

Natürlichſte

—

dieſe

heiligſten

Gefühle,

wie

ſie

ſagt,

an

die

das

vierte

Gebot

appellire,

die

mußten

doch

in

jedem

Kinde

zu

finden

ſein

u.
f .

w.
u.
ſ .

w.

Und

dabei

ſteht

das

eigene,

behagliche

Vaterhaus

vor

ihren

Augen,

und

ihre

ſchöne

Kindheit,

von

Elternliebe

verſchönt,

ſteigt

vor

ihren

Augen

auf

und

läßt

ihr

Herz

heiß

werden

in

Liebe

und

Dankbarkeit.

Und

während

ſie

ſpricht,

ſteht

der

Kleine,

der

von

dieſem

ſchönſten

Gebot

nichts

wiſſen

will,

und

ſtarrt

die

Sprecherin

un⸗

verwandt

an,

als

ob

ſie

ihm

eine

himmliſche

Botſchaft

verkündige,

von

der

er

noch

nie

ein

Wort

vernommen

hat

und

die

ſein

dur⸗

ſtiges

Kindegemüth

begierig

einſaugt.

Dora

beſinnt

ſich,

daß

ſie

zu

weit

abſchweift

und

ver⸗

ſtummt

erröthend

unter

dem

geſpannten

Blick

des

Kindes.

Um

ihrer

Pflicht

zu

genügen,

befiehlt

ſie

Fritz

Lemke,

das

vierte

Gebot

zum

folgenden

Tage

tadellos

aufzuſchreiben

und

zu

lernen.

Im

Uebrigen

wird

ſie

während

des

ganzen

Vormittags

von

einer

außergewöhnlich

weichen

Stimmung

beſeelt

und

vermeidet

es

ubſichtlich,

die

mangelhaften

Kenntniſſe

des

kleinen

Fritz

zu

un⸗

terſuchen,

im

förmlichen

Bann

der

träumeriſchen

Kinderaugen,

die

ſie

immer

noch

unverwandt

anſtarren.

In

tiefen

Gedanken

geht

ſie

nach

Hauſe.

Der

Schüler,

bei

dem

ihre

Lehrkunſt

anſcheinend

ſo

geringen

Erfolg

erzielt,

be⸗

ſchäftigt

ſie

mehr,

als

ſie

ſich

eingeſtehen

will.

Und

plötzlich

ſteigt

ein

Gedanke

in

ihr

auf,
der

ſchnell

Hand

und

Fuß

gewinnt

und

ſich

nicht

mehr

verdrängen

läßt.

Und

der

Gedanke

ſtimmt

ja

auch

ganz

mit

der

Pädagogik

überein,

die

der

Rektor

ihr

neulich

ſo

warm

gepredigt

hat

—

mit

den

Kindern

in

nähere

Berührung

treten,

das

iſt

das

Richtige.

Zu

Hauſe

will

ſie

einen

Augenblick

ſchwankend

werden.

Man

hat

für

den

Nachmittag

eine

Fahrt

nach

dem

nahen

See⸗

bade

beſchloſſen,

ſie

ſoll

auf

jeden

Fall

mitkommen.

„Nein

—

ſie

habe

keine

Zeit,

müſſe

Hefte

korrigiren.“

„Kannſt

Du

das

nicht

morgen,“

quält

das

jüngere

Schwe⸗

ſterchen,

ein

niedlicher

Backfliſch

—

„überhaupt

das

dumme

Unterrichten,“

ſetzt

ſie

ſchmollend

hinzu,

„ich

ſage

ſchon

nichts

vom

Examen,

aber

in

der

Volksſchule

unterrichten,

ber

—

—

—

„Es

iſt

ja

nur

vertretungsweiſe,

Du

könnteſt

wirklich

mit⸗

kommen,“

meint

die

Mutter.

„Wegen

der

ollen

Klippfchul',“

raiſonirt

der

zwölfjährige

Bruder

im

Bewußtſein

ſeiner

Gymnaſiaſtenwürde.

Der

Vater

hat

ſchweigend

zugehört.

„Laßt

ſie,“

ſagt

er

jetzt

und

ſtreicht

liebkoſend

über

das

weiche

Haar

ſeiner

Aelteſten.

„Die

Pflicht

über

Alles,

ſie

fährt

ein

andermal

nach

der

See

hinüber.“

Und

Dora

bleibt

ſtandhaft.

Sie

hilft

die

Picknickdoſe

mit

belegten

Brötchen

füllen

und

die

Ihrigen

zum

Dampfer

beför⸗

dern.

Dann

hält

ſie

ein

wenig

Sieſta

mit

ſehr

idealen

Träumen

und

weltverbeſſernden

Plänen,

kredenzt

Väterchen

den

Kaffee

und

rüſtet

ſich,

nachdem

der

Rath

aufs

Amt

gegangen

iſt,

gleich⸗

falls

zum

Fortgehen.
„Großer

Wunderberg

17

b“

lieſt

ſie

nochmals

in

der

Liſte,

welcher

die

Namen

und

Wohnorte

ihrer

Schüler

enthält,

zieht

ein

einfaches,

dunkles

Kleid

an

und

begibt

ſich

auf

den

Weg.

Die

Sache

iſt

aber

nicht

ſo

einfach

als

ſie

denkt.

Ein

Gäß⸗

chen

und

noch

ein

Gäßchen,

das

Steinpflaſter

in

dem

einen

ſchlimmer

als

in

dem

anderen

und

immer

noch

kein

Wunderberg

zu

ſehen.

Es

wird

ihr

ſchon

ganz

wunderbar

zu

Muth.

Sie

beginnt

an

ihrer

Expedition

zu

verzagen.

Was

wird

ſie

denn

auch

finden?

Einen

ſchmutzigen

Bengel,

der

zu

faul

iſt ,

zu

arbeiten

und

ſich

lieber

auf

der

Straße

umhertreibt,

der

ſie

auslacht

um

ihrer

Bemühungen

willen

—

in

dem

ſie

heute

etwas

Beſonderes,

eine

große

Sehnſucht

zu

entdecken⸗gemeint

hat

in

ihrer

albernen

Sen⸗

timentalität.
Ueberhaupt

dieſe

ganze

Volksſchule.

Ihre

Ideale

drohen

ſchon

oft,

wankend

zu

werden.

Das

Lernen

zum

Examen,

das

gemeinſame

Streben

—

das

war

alles

wunderſchön

—

o,

ſie

möchte

weiter

ſtudieren,

wenn

der

Vaker

nur

wollte.

Und

dann

war

es

ihr

zu

eng

zu

Hauſe

geworden,

ſie

hatte

ihre

junge

Kraft

bethätigen

wollen

—

und

da

hatte

man

ihr

die

Vertretung

angeboten,

und

ſie

hatte

ſich

kindiſch

gefreul

auf

das

erſte,

ſelbſtverdiente

Geld.

Aber

nein,

das

Geld

allein

iſt

es

nicht

geweſen,

eine

Art

Heroismus

hat
ſie

dorthin

getrieben,

ſie,

das

verwöhnte

Kind

des

Glücks

—

ſie

hat
es

einmal

verſuchen

wollen,

wie

es

da

unten

ausſchaut

unter

den

armen

Kindern,

die

barfuß

oder

mit

Holz⸗

pantoffeln

zur

Schule

laufen.

Und

da

iſt

ſie

ſchon

wieder

ausgeſöhnt,

auch

mit

dem

augenblicklichen

Projekt

den

ſchlechteſten

Schüler

zu

beſuchen,

um

ihn

durch

Güte

auf

den

rechten

Weg

zu

weiſen

und

ſich

bon

den

häuslichen

Verhältniſſen

zu

überzeugen.

Und

da

iſt

auch

ſchon

der

Wunderberg.

Allerdings

bergig

genug

ſind

die

Straßen,

und

wunderbar

kommt

ihr

vieles

hier

vor

—

dieſe

kleinen,

elenden

Häuſer

mit

ſchmutzigen

Lappen

ſtatt

Gardinen

an

den

Fenſtern,

mit

den

maſſenhaft

unſauberen

Kin⸗

dern,

mit

dem

Schreien

und

Schimpfen,

das

durch

die

geöffneten

Hausthüren

dringt.

Der

ärgſte

Skandal

tönt

aus

Nr.

17b

heraus,

aus

dem

Heim

ihres

Schützlings.

Zaghaft

tritt

Dora

die

wenigen

Stufen

hinan

und

in

den

dunkeln

Hausflur

hinein.

Das

ganze

Panorama

der

niedrigen

rauchgeſchwärzten

Stube

liegt

vor

ihr
in

Folge

der

weitgeöffne⸗

ten

Thüre.Sie

hat

Muße,

es

zu

bertachten,

denn

die

Bewohner

de

Zimmers

ſind

viel

zu

ſehr

mit

ſich

ſelbſt

beſchäftigt,

um

ſie

z

bemerken.
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Lu
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bie
Al
an
ge
5

0
zu
ge

1

ᷣ

unter

Blüthen,

ſaß,

bot

ſie

ein

gar

reizvolles

Bild

friſcheſter

Jugendkraft

und

anmuthiger

Schönheit.

Und

Fräulein

Dagmar

war

nicht

bloß

ein

ſchönes,

ſie

war

äuch

ein

gutes

und

kluges

Mädel,

und

weit

herum

ging

ihr

Ruf

als

ſolches.

Aber

einen

Fehler

hatte

ſie

doch,

und

der

fing

an,

ſich

herumzuſprechen.

Man

munkelte

ſo

allerhand

über

die

Ver⸗

mögensumſtände

des

Vaters.

Und

ſeitdem

dies

geſchah,

war

der

Verkehr

auf

dem

Stromhofe

lange

nicht

mehr

ſo

rege

wie

früher.

N

Die

Söhne

der

Nachbarn

tanzten

noch

ſehr

gern

mit

ihr,

und

einzelne,

mehr

unternehmende

machten

ihr

auch

noch

in

ihrer

maſſiven

Weiſe

den

Hof,

aber

im

Allgemeinen

wurde

ſie

neuer⸗

dings

doch

mit

einer

gewiſſen

Vorſicht

behandelt.

Sie

fühlte

das,

und

weil

ſie

wußte,

warum

es

geſchah,

warf

ſie

den

Kopf

hoch

in

den

Nacken

und

ſah

die

ſpröden

Kavaliere

mit

ſolchen

Herrſcheraugen

an,

daß

ſie

nun

erſt

recht

nicht

wußten,

was

ſie

aus

ihr

machen

ſollten.

„Sie

wird

immer

mehr

Prinzeſſin,“

hatte

vor

einer

halben

Stunde

erſt

Herr

Markolf

geſagt,

als

er

vom

Hof

geritten

war.

Der

Fluß

rieſelte

und

ſpielte

ihr

zu

Füßen.

Durch

das

Fli

rüpp

brach

heller,

goldener

Sonnenſchein

und

ſpielte

in

Goldreflexen

auf

ihrem

Scheitel.

Jetzt

ſah

ſie

auf.

Ein

heller

Hahnenſchrei

dicht

hinter

ihr

hatte

ſie

aus

ihrer

Träumerei

geweckt.

Es

lag

ein

nachdenklicher

Zug

um

den

friſchen,

weichen

Mund

mit

den

rothen

Lippen.

Sie

ſchlug

mit

beiden

Händen

die

Haare

zurück

und

ſtreckte

—1
Füße

vor,

und

leiſe

kam

es

hervor

aus

dem

Gehege

—2*

75

„Uebers

Jahr

zur

Zeit

der

Pfingſten

Pflanz'

ich

Maien

dir

vor's

Haus

Bringe

dir

aus

weiter

Ferne

Einen

friſchen

Blumenſtrauß.“

Sie

ſprang

auf

mit

einem

leiſen

Lachen.

„Ich

glaube

nicht

mehr

daran,“

ſagte

ſie

vor

ſich

hin,

„er

wird

aluch

ſein

wie

die

Anderen;

der

nimmt

auch

kein

armes

Mädchen,

und

er

kann's

auch

nicht!“

Sie

pflückte

eine

Shyringendolde

und

ſog

den

ſüßen

Duft

ein.

Da

fuhr

ſie

zuſammen.

Auf

ihr

geſenttes

Geſicht

war

etwas

weich

und

duftig

gefallen:

es

war

eine

andere

Fliederdolde,

und

wie

ſie

das

Haupt

haſtig

hob,
da

rauſchte

es

drüben

vom

anderen

Ufer

n

den

blühenden

Zweigen,

und

zwiſchen

den

ſi

rſchien

ein

Männer⸗

i

en,

blondem

Bart

iſchen

den

grünen

＋

0

i

ch

kheilenden

e

blau

leuchtenden

Augen,

kten

blanke

Uniformknöpfe.

1
marx.

rief

das

Mädchen

laut

in

heller

Freude,

und

Schein

fuhr

über

ihr

Geſicht,

„haſt

Du

doch

Wort

Du

Getreuer?“
„Dagmar!“

klang

es

zurück

—

und

e

ſich

recht

faſſen

konnte,

ſtand

er

auf

dem

Weidenſtamm,

der

weit

hinaushing

übers

Waſſer,

und

gab

ſich

einen

mächtigen

Schwung

und

flog

mit

verwegenem

Satz

durch

die

Luft

und

brach

ihr

zu

Füßen

mit

der

Bank

zuſammen,

auf

der

ſie

eben

geſeſſen.

Da

kniete

der

ſchöne,

blühende,

kraftvolle

Mann

vor

ihr,

auf

und

unter

den

Trümmern,

und

ſagte,

ſich

an

ihrem

Kleide

feſthaltend:

„Donner⸗

wetter,

Dagmar

—

ſie

ſind

geplatzt

über'm

Knie!“

Aber

auf⸗

ſtehen

that

er

nicht,

ſondern

legte

die

Hände

um

ihre

Taille

und

ſah

ihr

ſtumm

verzückt

ins

Geſicht:

„Aber

Mädel,

Du

biſt

ja

noch

viel

ſchöner

geworden!“
Dunkelroth

tratk

ſie

zurück.

„Nein“,

lachte

er

luſtig

auf,

„ſo

entgehſt

Du

mir

nicht,

ich

liege

hier

ganz

gut!

Erſt

ſagſt

Du

mir,

ob

Du

mich

noch

lieb

haſt

—“
„Woher

weißt

Du

denn,

daß

ich's

überhaupt

hatte?“

fragte

1

„Mädel,

khu'

doch

nicht

ſo!

Als

wenn

wir

uns

nicht

immer

auf

Tod

und

Leben

geliebt

hätten.

Ruhig,

Dagmar,

es

iſt

doch

ſo!“

„Aber

ſo

ſteh

doch

erſt

mal

auf,

um

Gotteswillen!“

bat

das

Fräulein,

die

nicht

weiter

zurücktreten

konnte,

wenn

ſie

nicht

ins

Waſſer

fallen

wollte;

„der

Gärtner

arbeitet

hier

dicht

daneben

—“

„Ach

was!

Laß

ihn!

Alſo

höre

meine

letzte

Lebens⸗

beſchreibung:

Geſtern

Abend

um

6

Uhr

gingen

wir

zu

Anker,

und

heute

Morgen

um

Uhr

ging

ich

von

Bord

und

bin

vier

Stunden

ohne

aufzuhalten

Sturmſchritt

gegangen,

von

Deinen

ſüßen,

blanken

Augen

angezogen

wie

die

Magnetnadel

am

Peil⸗

kompaß

vom

Nordpol;

und

nun

bin

ich

hier,

hungrig

und

durſtig

und

wahnſinnig

verliebt,

und

frage

Dich

an

dieſem

Blüthentage

bor

Pfingſten,

der

ſich

ſo

gut

zur

Liebe

eignet:

willſt

Du

mir

etwas

zu

eſſen

und

zu

trinken

geben

und

willſt

Du

mich

—

heirathen?

Mädel,

Dagmar,

Geliebte

—

ſag

ja,

aber

bitte

recht

raſch!“
Da

lag

er

immer

noch

vor

ihr

und

breitete

die

Arme

nach

ihr

aus

und

ſah

ſie

an

aus

Augen,

in

denen

das

Leben

und

die

Liebe

eines

ganzen

Mannes

leuchtete.

Gerade

jetzt

hub

drüben

eine

Droſſel

an

zu

pfeifen,

und

der

Wind

fuhr

durch

die

Syrin⸗

gen,

ganze

Wolken

von

Duft

um

die

Beiden

breitend.

Dagmar

war

ſehr

blaß

geworden.

Wieder

warf

ſie

das

Blondhaar

mit

beiden

Händen

zurück

von

dem

lieblichen

Geſicht.

„Volkmar,

ſteh

auf!“

ſagte

ſie

mit

tiefem

Ernſt,

„und

ſetz'

Dich

dort

auf

den

Zweig;

ich

bleibe

hier

ſtehen,

bis

wir

uns

ausge⸗

ſpochen

haben.“
„Aber

der

Gärtner!“

ſagte

er

lächelnd.

Er

gehorchte

trotz⸗

dem

und

deckte

die

Hand

über

das

Knie;

„nun

rede,

aber

nicht

ſo

lange,

denn

ich

muß

wahrhaftig

was

eſſen!“

Da

flog

doch

ein

Lächeln

über

ihr

Geſicht:

„Alſo

höx'

zu,

Voltmar!

Was

Du

denkſt,

kann

nie

werden!

Daß

ich

Dir's

kurz

ſage:

Papa

hat

ſo

ſchwere

Verluſte

gehabt,

daß

wir

überhaupt

nicht

wiſſen,

ob

wir

den

alten

Stromhof

werden

halten

können,

und

ich

bin

ein

armes

Mädchen,

die

pielleicht

bald

daran

denken

muß,

ſich

ſelbſt

durchzuſchlagen.

Und

Du,

Volk⸗

mar

—“

ihre

Stimme

zitterte

ein

wenig

—

„Du

biſt

ein

armer

Offizier,

der

Schulden

hat

—

—

wir

—“

ſie

ſchluckte

etwas

und

zupfte

unbarmherzig

an

den

Syringen

herum

—

„nun

ſag'

mir

das

Fazit!“Sie

war

an

ihn

herangetreten

und

hatte

ihm

beibe

Hände

0

So

ſtand

ſie

halb

über

ihn

gebeugt,

daß

durch

ihr

Blondhaar

die

Sonne

goldig

ſchimmerte.

Er

ſah

ihr

ins

Geſicht.

„Das

Fazit?

Hm!“

rechnen.

Ein

Beinkleid

j

auf

hundert

Mark

gehen

alſo

fünf,

auf

tauſend

ganze

fünfzig;

auf

hunderttauſend

kommen

fünftauſend

dunkelblaue

Hoſen.“

·

auf

die

Achſelſtücke

gelegt.
t ,

rund

gerechnet,

zwanzig

Mar

„Um

Gottes

Willen!“

ſchrie

Dagmar

und

ſprang

zurück;

„Volkmar,

was

iſt

Dir?

Mir

wird

angſt

—!“

„Gar

nichts

iſt

mir!“

lachte

er

laut

und

fröhlich,

„nichts,

als

daß

ich

mir

für

dieſe

zu

Ehren

zerriſſene

Hoſe

mehr

als

fünftauſend

Stück

kaufen

kann

...

Ach

ſo,

Du

glaubſt,

ich

habe

den

Tropenkoller

oder

den

Sonnenſtich?

Nichts

von

beiden,

Dagmar!

Ich

habe

Dich

blos

unſinnig

lieb

und

daneben

von

meinem

Onkel

geerbt,

und

das

bin

ich

noch

nicht

gewoͤhnt,

und

deshalb

bin

ich

wie

ein

raſender

Mokkakäfer

hier

zu

Dir

her⸗

gerannt

und

nun

frage

ich

Dich

nochmals

in

allem

feierlichen

Ernſt,

ſo

gut

ich

kann

in

meinem

verhungerten

und

abgeriſſenen

Zuſtande:

Willſt

Du

mich,

den

Oberleutnant

zur

See,

Volkmar

Volkmarſen,

als

Deinen

Ehemann

haben,

lieben,

fürchten,

er⸗

nähren,

kleiden

und

ſo

weiter

—

dann

halte

keine

langen

Reden

ans

Volk,

ſondern

komm

in

meine

Arme,

Mädel,

aber

gleich!“

Und

ſie

flog

in

ſeine

Arme,

und

er

küßte

ſie

halbtodt,

und

ſie

ließ

es

geſchehen.

Und

die

Droſſel

ſang

und

der

Buch⸗

fink

ſchlug

dazu

in

hellem

Jubel.

Aber

nach

einer

Weile

kam

der

alte

Gärtner

mit

ſehr

beſorgter

Miene

zum

Vater

von

Fräulein

Dagmar

hinter

der

großen

Scheune

und

ſagte:

„Ach,

Herr,

es

geht

mich

ja

wohl

nichts

an,

aber

da

unten

am

Strom

da

iſt

Einer,

der

will

unſerm

Fräulein

ja

wohl

'was

khun,

ſie

hat

ein

paar

Mal

ſo

ängſtlich

gerufen,

und

wie

ich

durch

die

Syringen

kuckte,

da

—

Gott

ſtraf

mich!

da

—

küßte

er

ſie
—
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Wie

ein

Wetter

fuhr

der

alte

Herr

—

ſo

ſehr

alt

war

er

noch

gar

nicht

—

über

den

Hof

und

durch

den

Garten,

und

gerade,

als

die

Beiden

aus

dem

Gebüſch

traten,

ſtand

er

vor

ihnen.

„Himmelherrgott!“

fuhr

er

zurück.

4

Sein

ſchönes

Kind

ſtand

vor

ihm

mit

ſeltſam

leuchtenden

Augen

und

ſehr

rothem

Geſicht,

das

loſe,

immer

wirre

Haar

mit

kleinen

loſen

Fliederblüthen

bedeckt,

im

Arm

eines

etwas

un⸗

ordentlich

angezogenen

Seeoffiziers,

der

ihm

ohne

Weiteres

eine

Hand

auf

die

Schulter

legte

und

zuverſichtlich

ſagte:

„Alter

Herr,

Sie

haben

wohl

nichts

dagegen,

und

ſeitdem

ich

Beſitzer

von

über

fünftauſend

Hoſen

bin,

will

ſie

mich

auch

heirathen!

Ich

werde

Ihnen

das

gleich

erklären.

Und

eine

Pfingſtbowle

wollen

wir

anſtellen

zur

Verlobung,

die

ſoll

nicht

von

Kakao

ſein.

Los

Vorſchoten!“Der

alte

Herr

ſtand

ſtarr.

Yfingſthammel.

Skizze

von

Marie

Stahl

(St.

Johann.
MNachdruck

berpoten.)

„Holla,

Kamerad!

wohin

geht

denn

die

Pfingſtreiſe?“

„Na,

natürlich

zu

Tante

Kerkow.

Rieſig

nette

Mädels

da.

Will

mal

ſo

' ne

kleine

Brautſchau

halten,

wiſſen

Se!

Künftige

Frau

von

Löhlöffel⸗Löwenſprung

beſichtigen.“

Die

beiden

fungen

Männer

ſaßen

ſich

in

einem

Abthell

erſter

Klaſſe

gegenüber,

in

einem

Zug,

der

eben

den

Bahnhof

ihrer

Garniſonſtadt

verließ.

Der

Angeredete,

ein

hochblondes,

blutjunges

Bürſchchen

mit

keimenden

Schnurrbartſproſſen,

reprä⸗

ſentirte

den

ſchneidigen

Kavalleriſten,

der

andere

war

Infanterie⸗

hauptmann.
„Donnerwetter,

Sie

haben's

aber

eilig,“

bemerkte

Letzterer

mit

einem

leiſen

Lächeln.
„Standespflicht,

lieber

Herr

Hauptmann.

Bin

es

der

Fa⸗

milie

ſchuldig

als

letzter

Baron

von

Löhlöffel

und

Löwenſprung

und

Majoratsherr

auf

Fahrendorf.

Darf

unſern

Zweig

nicht

ausſterben

laſſen.“
„Na,

nehmen

Sie

ſich

man

vor

den

Blieskower

Damen

in

Acht,

das

iſt

ſo

' ne

beſondere

Sorte.“

„Junge

Damen

vom

Lande

ſind

immer

militärfromm.

Habe

gewaltig

Stein

im

Brett

bei

Tante

Kerkow,

ſozuſagen

enfant

gaté.

Und

—

wiſſen

Se

—

ich

bin

der

Baron

Löhlöffel

und

Majoratsherr

auf

Fahrendorf

—

das

genügt.

Iſt

übrigens

großer

Rummel

in

Bliestow.

Haus

voll

Beſuch,

ſchreibt

Tante

Kerkow,

und

im

Dorf

Hammeltanz

als

Pfingſtfeier.“

„Was?

Hammeltanz“

jungen

„Na,

ja ,

das

Volk

tanzt

einen

Hammel

aus

—

um

den

Maienbgum,

iſt

ſo

' ne

alte

Volksſitte.

Bin

ſehr

für

alte

Sitten,

halten

Herrſchaft

und

Volt

zuſammen

auf

dem

Lande.“

„Na,

da

wünſche

ich

Ihnen

viel

Plaiſier

zur

Brautſchau

und

zum

Hammeltanz

—

hier

iſt

ja

wohl

Ihre

Station“

Am

Fenſter

ſtehend,

ſah

der

Hauptmann

dem

jungen

Leut⸗

nant

nach

und

hörte

noch

im

Abfahren,

wie

dieſer

mit

erhobener

Stimme

den

Bahnbedienſteten

der

kleinen

Station

anrief:

„Ich

bin

Baron

Löhlöffel

von

Löwenſprung

auf

Fahrendorf,

iſt

kein

Wagen

aus

Blieskow

für

mich

da⸗

Ein

Wagen

war

da,

ein

eleganter,

großer

Ohar⸗a⸗bang,

und

nach

und

nach

fand

ſich

eine

ganze

Geſellſchaft

von

Reiſe⸗

paſſagieren

für

Blieskow

zuſammen,

die

verſchiedenen

Wagen

des

Schnellzugs

entſtiegen

waren.

Luſtig

und

guter

Dinge

fuhr

man

in

das

frühlingsgrüne

Flachland

hinaus,

das

in

der

herr⸗

lichſten

Baumblüthe

prangte.

—

Das

alte

Blieskower

Herrenhaus

war

tief

in

Maiengrün

und

Blüthenpracht

verſteckt,

es

hatte

ſich

feſtlich

zum

Empfang

vieler

Gäſte

geſchmückt

und

war

ganz

von

jenem

Gemiſch

an⸗

heimelnder

Gerüche

durchzogen,

das

Landhäuſern

bei

ſolchen

Gelegenheiten

eigen

iſt.

Es

duftete

nach

Braten,

Kuchen,

großer

Scheuerei,

friſcher

Wäſche,

nach

gelüfteten

Logirſtuben

und

Pruntgemächern

und

jungem

Maiengrün.

In

dem

weitgeöffneten

Fenſter

eines

Erkers,

der

von

den

weißen

Blüthendolden

eines

Akazienbaumes

umkränzt

war,

in

denen

Maikäfer

ſurrten,

ſtanden

zwei

junge

Mädchen

und

ſpäh⸗

ten

erwartungsvoll

die

große

Fahrallee

hinunter.

„Wetten,

daß

er

kommt?“

ſagte

die

Kleinere,

die

ſehr

hübſch

und

roſig

war,

ſchwang

ſich

auf

das

Fenſterbrett

und

baumelte

mit

den

Beinen.„Unſinn,

er

denkt

gar

nicht

'ran,

das

war

doch

nur

Scherz!“

erwiderte

die

Größere,

Schlanke,

die

am

Fenſterkreuz

lehnte,

möglichſt

gleichmüthig,

während

ihre

dunklen

Augen

brannten.
„Aber

Carla,

es

war

heiliger

Ernſt!

Weißt

Du

nicht

mehr

—

unſeren

herrlichen

Pfingſtausflug

letztes

Jahr

nach

Neckarſteinach

—

wie

verſchoſſen

er

in

Dich

war!

Hat

er

nicht

mit

uns

gewektet

und

Dir

beim

Abſchied

wiederholt,

daß

er

ganz

ſicher

übers

Jahr

nach

Blieskow

kommen

würde?“

„Na

ja

—

aber

—

weißt

Du,

ein

Jahr

iſt

eine

lange

Zeit

—

da

vergißt

ſich

Manches.

Es

wäre

pielleicht

ganz

gut

—

der

Fahrendorfer

kommt

ja

heute.“

„Der?

Der

Theelöffel?

lli,

Carla,

mit

dem

müſſen

wir

uns

einen

Ulk

machen.“

„Aber

Lolo,

weißt

Du

nicht,

was

Tante

plant??“

„„Gerade

darum.

Du

wirſt

mir

doch

nicht

etwa

weiß

machen,

daß

Du

Abſichten

haſt?

Das

wäre

ja

zum

Kobolz⸗

ſchießen

—

Du

und

der

Theelöffel!“

„Majoratsherr

auf

Fahrendorf.“

„Carla,

ſtelle

Dich

nicht

eyniſch

berechnend

und

ſpiele

Dich

nicht

auf

als

das

realiſtiſche

Ueberweib!

Mir

kannſt

Du

doch

nichts

vormachen!

Nein

—

die

Thatſache

allein,

daß

er

es

wagk,

die

Augen

zu

Dir

zu

erheben,

fordert

Rache!

Dich

kriegt

er

nicht

—

aber

den

Hammel

morgen

beim

Hammeltanz

ſoll

er

gewinnen

—

ich

werde

es

ſchon

deichſeln

—

Willfried

muß

mir

helfen

—

das

wird

ein

Spaß

—

er

muß

mit

dem

Hammel

den

üblichen

Umzug

durch

das

Dorf

halten

ha

ha

ha

—

Lolo

klatſchte

in

die

Hände

und

zappelte

vor

Lachen.

„Aber

Lolo,“

wandte

Carla

ein,

„nimm

Dich

in

Acht,

er

iſt

Tantens

Liebling

—“

„Da

kommen

ſie

—

ja

—

wahrhaftig,

da

kommen

ſie

—

ſie

kommen!“

jauchzte

Lolo

und

beugte

ſich

weit

aus

dem

Fenſter,

während

der

Char⸗a⸗band

mit

luſtigem

Poſthorn⸗

ruf

die

Platanenallee

heruntergeſchmettert

ka

„Sechs

find

es,

ſechs!

Herr

von

Gemmen,

der

Theelöffel,

Aſſeſſor

Walker,

Heini,

Harald

und

Willfried!

Hurrah,

ſie

kommen

—

gber

Herr

von

Heinitz

iſt

nicht

—

er

iſt

nicht

dabei,

Carla

—

dabei!“

—
Nein

—

er

war

nicht

dabei!

Ganz

blaß,

mit

ſtarren

Augen

lehnte

Carla

noch

am

Fenſter,

während

Lolo

bereits

jubelnd

die

Treppe

hinunterſprang.

Vergeſſen!

Vergeſſen

hatte

er

die

heimlich

ſelige

Stunde

am

grünen

Neckarſtrand

mit

dem

erſten

Liebeswort,

dem

erſten

Kuß

und

dem

Treuſchwur

—

vergeſſen

das

bindende

Wort,

übers

Jahr,

wenn

die

Studienzeit

in

Heidelberg

zu

Ende

und

er

das

väterliche

Gut

übernommen,

pünktlich

zum

erſten

Pfingſt⸗

tag,

dem

Jahrestag

ihrer

Bekanntſchaft,

in

Blieskow

zu

ſein,

den

geraubten

Kuß

mit

dem

goldenen

Fingerreif

einzulöſen,

der

ſie

binden

ſollte,

bis

der

Tod

ſie

ſchied

—

konnte

man

ſo

etwas

vergeſſen?

War

die

Liebe,

die

gekommen

war

wie

ein

Lenz⸗

gewitter,

wie

ein

Wunder

aus

blauem

Sonnenhimmel,

ebenſo

ſchnell

verweht

wie

die

Blüthenblätter

im

Winde?:

—

—

War

ſie

verrathen,

entehrt

durch

jenen

ſelig⸗unſeligen

Kuß?

„Carla,

Carla!“

rief

es

von

unten,

und

das

junge

Mädchen

ſchrack

zuſammen,

fuhr

ſich

mit

der

Hand

über

Augen

und

Stirn,

zwang

ein

heiteres

Lächeln

auf

die

Lippen

und

folgte

Lolo

zur

Begrüßung

der

Gäſte.

—

Am

Abend

ging

es

ſehr

heiter

zu

im

Blieskower

Herren⸗

haus.

Im

großen

Gartenſaal

ſpielte

und

kanzte

die

Jugend,

die

Glasthüren

waren

weit

geöffnet

und

die

tiefblaue

Mond⸗

nacht

ſandte

ganze

Ströme

von

Fliederduft

aus

dem

Park

herein.

Der

Held

des

Abends

aber

war

Herr

von

Löhlöffel.

Die

tolle

Lolo

hatte

die

Parole

ausgegeben,

und

alle

an⸗

weſenden

Couſinen

und

Freundinnen

machten

ihm

auf

Tod

und

Leben

den

Hof.

Er

wurde

umſchwärmt,

angeſchwärmt

und

ber⸗

hätſchelt,

bis

ihm

der

Weihrauch

dieſer

Huldigungen

wie

ein

Rauſch

zu

Kopfe

ſtieg.

Mindeſtens

drei,

viet

junge

Da

men



8 aunbeim 18 . Mai .

Marie Zchming
F A. 77 A, II. 180

empfiehlt ſich zAufertigung .
ſeiner Damengarderobe 8

Moderne Ausführung .

vile — 2

Daen
werden zum Friſiren ange⸗

imen , in⸗ u. außer dem Hauſe .

Näh. kl . Wallſtadtſtr . 13part .
t Kunden

an. Meerfeldſtr . 25, 4. St . 1826
58 Waſchen und Bügeln
kwird angenommen . 5246

Beilſtraße 37 parterre.
N findend discrete

Auf

Nallen bei F. Dörr ,

Ludwigshafen am Jch. , Wrede⸗

Uraße 15 . 16010

Damen beſſerer Kreiſe
bietet ärztl.Familienheim diskreten

fenthalt hei che Jaumilien⸗

. 427
„ B. 567

08100 ſilige

Hebamme ,

Ein gütgehendes Heſchäft
zu übernehmen oder zu kaufen
geſucht, gleich welcher Brauche .

Offerten unter Nr. 2263 an
die Exped . ds. Bl . 2263b

Gebrauchte Kiſten
zu kaufen geſucht für regel⸗
mäßige Ahnahme . ⸗

Off. u. Nr. 5717 g. d. Exp. . Bl .

Alles Gold und Silher
kauft zu den höchſten Preiſen :

Jacob Kling , Goldarbeittr,
2 I . 5703

betragene Kleider ,
Stiefel u. Schuhe 05 2508

A. Rech , SI , 10 .

Alte flaschen w
P 6 , 15, im Hofe r. 2237

Alteiſen , Metalle und
Hickelfelle

kauft zu hochſten Preiſen
KariKlebe , A2llteiſenhandl . ,
8. Querſtr. 20, Teleph . 2597. 2282

Sportsmänner ,
Mäße Mannheims ,nimittell

fürtiſch⸗u . Geflügelzucht , Hunde⸗
park, Gärtnerei , eleg. Vergnüg . ⸗
Platz , zum ländl . Sommerauf⸗

Hebäulichk .
unt . G. H.

2262b

enthalt , mit maſſ
ſpottb . zu verk. O
Nr. 2262 an die Exped .

Schliesheing. B. m
Ausſicht g. d. Södtrahlenburg, mit

em Obſtgarten 15 verkaufen,
Zu erſrag . F 3, 17. 1517

Auerbach an der Bergſtr .

Hübſche Pilla
in ſchöner , ſtaubfreier Lage , 02
zu, verkaufen .

Näheres in der Exped . bs, 81
Ich Endesunterzeichneter bi

beauftragt, ca. 28721

500 Mille Cigarren
herrührend aus einer Liguidation
und nur erſtklaſſige Fabrikate
unter Fabrika onspreis zu ver⸗
kaufen . Der Verkauf erfolgt nur
gegen Caſſe bei Abnahme und
wird eine Reiſe hierher gewiß

Hißerſt kohnend ſein .
Der Beauftragte : Theod . Marx ,

Schwegingen, Hen delbergerſtr . 2, II.
( Ecke ) . Teleſon No. 15.

NB. Der Verkauf beginnt von
Montag , 12. Mai er. ab, jeweils

Mittags 1 Uhr au u. die darauf⸗

dalg: Tage . Verkäufe außer dleſer
Zeit können nur bei vorherig . An⸗

ſ0 erfolgen . Es bietet ſich hier
ür

Juantum gerne abgegeben .

Jedermann eine günſt Kauf⸗
ge legenheit U. wird jedegewünſchte

—
Ein Schreibsekretär

und ein Ae wwie
neu , zu ver b
Lanteyſtraße 3, var

Wirthſchafte
EinTaſchendibanzwaae
3809 F A, 13 .

Eine zurückgeſetzte

Schlafzimmer -

Einrichtung
preiswerth abzugeben .
5319 5 , 4 .

Wirihſchaft
zu vergeben .

Für die Wirthſchaft „ Zum
Bahuhoſ “ in Sandhofen wird
zum baldigen Eintritt 1 tüchtiger
Wirth geſucht . 5812

Näheres bei der Mann⸗
heimer Artienbrauerei in

Ladeneinrichtung , gut er⸗
halten , für ein Cigarren⸗Geſchäft
geeignet , per ſof. zu verkaufen .

Zu erfragen bei der Expedition
8. 19819

Franz. Bilard
gut erhalten , billig

zu verkaufen . 5660

Reunershofſtr . 12.

Ferkel und ſtarke Einleg⸗
Schweine , zu verkaufen .

3. Querſtraße 41.1687

Stellung ſucht, der
verlange die „ Deutſche

Vakanzen⸗Poſt “ in Eßlingen .
16912

Wer beſſere Stellung ſucht ,

verlange die „ Neue Vacan⸗
zenpoſt “ in Frankfurt a. M. 22940

Stelleſuchende ſed. Beruſes be⸗

nützen mit Erfolg unſere All ge⸗
meine Vakanzen⸗Liſte . 20051
W. Hirſch Verlag , 8 6 , 28 .

10 Mark täglich
könuen ſich fleißige Leute jeden
Standes durch den Vertrieb
beſt eingeführter literariſcher
Werke verdienen . 5811¹

Zu erfragen K 2 . 29 , Laden .

Koblengroßhandlung
ſucht au 1. Juli oder früher einen

lüchig fachkundigen Herrn
für Kontor und Reiſe , evt .
mur für Reiſe . Offert unter
Nr. 5627 an die Exped . ds. Bl.

Lohnender

debenver dienſt .
Damen oder Herren , mit

uten Namen und in beſter Ge⸗
ellſchaft verkehrend , von einer

erſitlaſſigen ſüddeutſchen Möbel⸗
fabrik zur disereten Ver⸗
tretung geſucht .

Offerken unter N 61582 b
& Vogler ,

28812

—

an Haaſenſtein
A. G . 2e

Tebensſſelung
bietet eine vorzüglich be⸗

währte ,ſehr konkurrenzfäthige !
Verſicherungsbank energi⸗

ſchen u. intelligenten Leuten
jeden Staudes . 95

pHieſordert wird die Durch⸗
arbeitung , Organiſation u .
5 regelmäßige Controle eines

ca. 30 Orte umfaſſenden Be⸗

zirks . Fachkenntniſſe nicht
verlangt . Die Poſition , mit

ſeſtem Gehalt , Speſen und

Proyſſionen dotirt , iſt unab⸗

hängig , angenehm u. dau⸗

ernd . Offerk . u. 1505
durchHaaſenſtein & Bog.

e e

Geß ſucht
zum 1. Juni eln ehrliches , ſaub .
l . fleißiges Mädchen für Küche
und Haushalt . Mädchen , die

ſelbſtſtändig kochen köunen , erh.
den Vorzug und höheres Sglair .

Perſönliche Vorſtellung: Vorm .

zwiſchen 10 u. 11, und Nachm .
zwiſchen —4 Uhr⸗ 5781

Tullaſtr .18, IV. , bei Scheringer ·

Ein Fahrrad ſof.
2240b 2, 39.

zu verkaufen .
3 7 Kochfräulein angenommen .

Fin hochelegant faſt neues

Damenrad
beſten

7
Ul. zu veiß,

Zu erfr . L. 14, 18, 3 Tr .
Pertsasmebe mit

Gr

An⸗
hängewagen für 2 Perſonen

tadellos functionirend incl . allem
Zubehör verk. ſpottbill. R. Aß⸗

Wallſtadtſtr . 14. 1382

Reſtaurant N3,12

2202b L . Scheurich .

Aingeſach
Lehrling

mit guter Schulhildung in eine

Cigarrenfabrit geſucht. Offerzen
unt .No. 5528 an die Exp. d. Bl .

1 2ſſßſg . Sportswagen zu verf .
2272b 11. Querſtr . 3, part .

oder Volontär
Lehrling in ein Engros⸗
Geſchäft geſ. Selbſtgeſchriebene

Brauchbare Rohre ,
Nutzeiſen u. ſchwere Ketten

22888
Alteiſenhandlung ,

billigſt abzugeben .
Karl Klebe ,
3 . Querſtraße 20.

Maltiolvagteltige ,
Teleph . 2591.

eine größere Parthie , jeder
Größe , gebrauchte und neue ,
ſind wegen
billig 1 8

Näh , in d. Exped . ds . Bl .

Großer antig Schrauk
Raum⸗Eichenholz ,

mangelshalber ſehr
zu

M2 , 15 b,

Prachtſtück ,
preiswerth

1 Treppe .

fl . Vadenlüſter .,Basherd2z. vk. Colliniſtr . 20, 2. St. l.

. dr Su . Sarmoninnscce
Fabrikate , neu u. gebr . ) bill

50 verk. ev. zu verm . K. Hüther ,
Klavlertechniker , B 4 14.

Eiſie Marmortſieke z
20640 D , 16 .

für Wirthe !
elegant aus⸗

hrt, Vorratyhsſchrauk de
zu verkaufen ,

Aeademieſtr . 8, 1 Tr .

Büffet , Ztheil . ,

Wegzugs
5492

Raummangel
5802

481

18581
zu verk.

Offerten unter Nr . 5764 an die

—
ds. Bl .erbeten .

eee
verh. , evang. in ungekünpigter
Stellung, ber in Süddeutſchland

lange Jahre in Materialwaaren ,
Droͤgnen , chem Producten , bei

der einſchlägigen Kundſchaſt
beſtens eingeführt iſt , ſucht baldigſt
dauernde Stellung in derſelben

oder ähnlichen Branche . Offert .
unter Nr . 5719 an die Exped .

erbeten .
5719

Aelterer rüſtig . Mann
ſucht Stellung als Einkaſſirer

oder dgl . Kaultion wird geleiſtet .
Off , Unt. M. F. Nr. 2242 f. d.Expd.

der deulſchen und
Frälein franzöf Sprache

„perſect , mit guten Zeugn . , ſucht

Stellung als Verkäfiferin pr. ſof.
od. 1. Juni , egal welche Braue che.

. 2284b f . d. Exp. Bl.

and . gebigebild⸗ Fränſeſn
ſucht bis 1. od. 15. Jun En⸗

gageſtent in einer Feinbäckerei
oder Conditorei . Ofſerten unter

Mannheim , B 6, 15 .

umis anſtoßen⸗8 ckla55. 7(0den Räumen per 1.
Sept .z. v. Näh. 2. St . 1604

E 1 125
i. Centrum , Laden
mit oder ohne

W̃Johnang , und helle Geſchäfts⸗
räume zu vermiethen . 5614

F2 . No . 4
( Harktstrasse . )

In beſter Verkehrslage habe
ich zu vermiethen 1744

a Ein Laden
mit Zubehör ,

b. Magazin
mit Comptoir ,

vierſtöckig mit Souterrain
ca . 800 qm Lagerfläche , be⸗

ſitzt vorzügliches Licht und

iſt vermöge ; ſtarker Konſtruk⸗
tion für jeden Zweck nutzbar .

Carl Bender ,
I6 , No . II .

0
17

Laden nebſt Zu⸗
7 0 behör mit 2 groß .

Schanfenſtern in guter Geſchäfts⸗
lage , für jede Brauche ggeh
per Juli zu vermiethen .
5624 Näh . im 2. Stock .

7 7 95ein Laden mitt
6 6,19 205 od ohne Wohn.
gleich od. lpaer zu verm . 2290b

0

per 1. Juli oder 05
vermiethen .

0 75 9
Laden mit od. ohne
Wohnung zu veri .

Näheres 2. Stock . 1920

64 15 Künſtſtraße , Jaden
10 mit großem Hinter⸗

raum

1
fort zu verm . 5470

R 6
Laden zu vermiethen .

62 1 Näh . Wirthſch .15
U 4 19

Laden mit Woß⸗
9 nung,Magazinꝛc .

in welchem ſeit Jahren ein
„Landesprodukte⸗

u. Flaſchenbiergeſchäftmit gutem
Erfolg betrieben wurde , zu
vermiethen . Näheres Parterre,
Weinwirthſchaft . 5686

AſchönerLadenJeal Veclerſtl . 3 mit Wohnung
für jedes Geſchäft geeignet, zu
vermiethen . 5806

Nähetes G 4, 15.

gegenüber der
Ktonprinzenſtk , . ſenengenfſerne
Laden , in welchem ſeither ein
Colonialw . ⸗Geſch . betrieben wurde,
iſt anderw . zu vermiethen . 5687

Näheres U 5, 26,
Moltkeftr . 3 , geränm . Jaden

mit guſfoß Zimmer nebſt Keller ,
auch als Bureau geeignet , ſofort
preiswerth zu permiethen .
Näheres 4. Stock . 21797
Mittelſtraßßee29 , 2 Laden

für jedes Geſchäft geeignet per
ſofort zu vermiethen . 5250

eee
16, ſchöner

Laden ( geeignet f. jed. Geſe902
J. 3 v. Näh . Tuſlaſtr . 10, 5. St . 562

3. Querſtr 30 , Laden m. Wohn .
zu verm . Näh . J 1, 20. 2289b

Eine mit beſt . Erfolg belrieb .
Bäckerei

iſt wegen Hauskaufs des Miethers
anderweitſg zu verm . 1935

NMäh. 155 Querſtraße 17 .

Taden , f 2
mit anſtoßendem Zimmer iſt

per 1. Zuli
zu verm . Näh. FTriedrichspl . 3.

Mbenzu vermiethen
Mitte d. Sadi für Filiale , f.
Herrenſchneiderei oder jed. feinere
Geſchäft geeign . , ev. mit Wohn .
ſof, od. ſpät . Off. u. A. 6698b
an Haaſenſtein & Vogler

. - . , Maunheim 20494

1en zn vermiethen :
In beſter Lage der Stadt ,

ein ſchöner großer Eckladen
und 2 kleinere Laden , je mit
einem Hinterraum , ſofort 19
vermiethen . 16679

u erſrag . 0 2, 14, Konditorei .

Bäckerei .
Die Bäckerei , N 2 , 2, per
Juli zu vermiethen . Näheres

5 Eigenthümer Joſ . Gehrig ,
im Hauſahaus , D 1, 7/8. 5667

Laden
in Lage der Planken per

ſofort zu verinielhen .
Zu erſragen d 4 , 7, im

Cifdarrengeſch äft . 22391
*Land⸗Wohnung ,

nen gebaut , zu vermiethen .
1. Stock 360 Mk. , 2. Stock

260 Mk. , das Ganze 600 Mk.
Oſſert , an Aug Laug , Karls⸗

Nr. 2187 b an die Exped. d. Bl. ruhe, Morgeuſtr . 8 . 5754

1

— —
8

54.95
zut Feiiitetheit

Näheres 2.

häng. Pa

95 00 . Bureau⸗
Lagerzwecken

Stock . 22156

6 4 17
Buüreal und Lager⸗

9 räume per ſofort

zu vermiethen . 5742b

0 75 85
2 Zimmer als Buteau
zu vermiethen . 21239

Börsenplatz E 4, I7
5. P.Bureau , beſt . aus 3 Zim .

Näh Academieſtr . 8.

U . 11 * nächſt der Necär
7 brücke , Burean

mit anſtoß 1 5 Schlafkabinet
ſof. od. ſpätel zu verm . 20528

Rheinſtraße
Große , ſchöne Bureauräume
eventuell getheilt , per ſofort

zu vermiethen . 17640
1 Kirchenſtraße 12,

(8 8 , 29) ,

Neue Vörſe .
zu vermietſſen⸗Bureaux Elektriſches Licht,

Ceutralheizung , Aufzug . 236ʃ5

2 Parterre - Räume
für Bureau geeignet , zu verm .

Näh . N 4, 16, . H, part . 5510

Bureau .
Sehr freundliches

Zimmer in D

Nr . 11 , 2 . Stock ,
per ſofort zu verm .

Näh . im 2. St . 5571

Comptoir
( 2 Zimmer )

per 1. Juli zu vermiethen .
Näh . F 2, 25 im Hof . 5669

Glasdachhinterban ,3 , ca. 320 OIm Raunt
( Einfahrt ) geeignet , für Buch⸗
druckerel , Großhandlg . ꝛc. 5522

Sackgaſſe , Stall⸗
6

7
45 ung , für 2 Pferde ,

Heuſpeicher und Hofraum zu
vermiethen . 21338

Näheres G 7, 11, Bureau .

＋ zu 2
0 4, 17

vermiethen 2
agroße Lager⸗

räume , Werkſtätte ꝛc. 17202
4, 17, Buchhandlung .
1 0

S 6 , 33 .
Seitenbau , Parterre, 2 Zimmer
als Burean zu verm . 5587

Mäheres 4. Stock .

＋ 6
elſn Parterrelokal , das

„ J ſeith . zukirchl Zwecken
verwendet wurde , ſich auch als
Magazin od. Werkſtatteignet , mit
od. ohne Wohnung zu verm . 1972b

8511 ,
Küche u nibeh,
. U. Kiͤche ſof. z. 1

2. 12 „ Sl. , 2 Zimmer
u. crüche an einz .

Näh . Laden . W6s

terhaus,
Iim. . Küche per
er zu vermiethen .

4849

5 . 5
Fran 0. verm

57,2025
ſofort oder ſp

Näheres im Laden.

F5 2 5 part , Nähe der Vörſe ,
Zimmer mit Zu⸗

behör , als Büreau geeignet ,

auf !1. Juli zu verm , 4680

F 7 1 f
Wohnung , 2 Zum⸗

165 mer und Küche zu
vermicthen . 1608

＋ 7,26a Tulsenring
4. Stock , beſtehend aus 5 Züm. ,
Nüche und ſonſti igem Zubehör ,
neu hergerichtet , per ſofort zu
vermiethen . 17810

Nähe heres J. Stock .

2 Hinmer
2254b

6
5
95 15, *

Vorder
und Küche zu verm .

2 Zimmer
1 * Ah 3. Stock,

6 95 1 7b ha
4764

us,
u. Kliche zu verm .

2 Hinterhaus ,2 .Stock ,
H 7. 8 2 Zimmer u. Rüche
per 1. Junt zu verm . 2246b

H 7, 87 , 8

Hinterhaus , 4. Stock ,

per 1. Jun
2 Zimmer u. Kliche

2247bzu verm .

10 ,
5 Zimmer , 1

Küche u. Zubehör , 2 Tr . hoch ,
2 Zimmer , 1 Küche u. Zubehör ,
3 Tr . hoch , 1 Zimmer , Küche ]
u. Keller , 3 Tr . hoch , 1Zimmer ,
Küche u. Keller ; ferner : 1großer
Keller für Lagerzwecke ſofort
oder ſpäter zu vermiethen .

Näheres zu erfragen in der

Wirthschaft 5830

CCCCC .

1H7—— 331 frdl . Gaupenwoh⸗
15 e nung , —3 Zimnier

u. Küche an ruh . Leute z. v. 4722

1
7
6 33

eine freundliche
Parterrewohnung

6 große Zimmer , Küche de. an
ruhige Familie , auch für Bureau
und Lager geeignet , preiswerth
zu v. Näh . Comptoir . 16684

H 8 , 24 , 2⸗Zim. u. Küche zu

—— Näh , part . 2283b

I3
22 ( Hafenſtr . 60 ) —4

Zim. Küche u. Zub . ( Part . )
ſofort z. verm . Näh . H 4, 26. 31180

H 9 3² FJungbuſchſte⸗ 1 55 * eine Part . ⸗Wohn. ,
Zim . u. Zub. , a. f .Bureau Waae
p.

12. 1
ev. früher z. v 5389

2,103 Räume in den Hof
2 . geh., anruh,Leute od.1 — 81 verm . 5417

1 4,8
St. , 2 Zimmer u.

per 1.
Küche an ruh . Leute

Juni zu verm . 1922
Näh . „part .

L 8, 15
3. St., 6 11
Gadezmei ꝛc. per

1. Juli zu verm. Näh . 2. St . 4738

8 7 Bismarckſt ; , eleg.
9 2. U. 3. Stock , 5Zim . u.

15 b. Juli z. v. Einzuſ . . —6
Uhr Nachm . Zu erfr . 4. Sl . 5543

H 7 ,
1 Treppe hoch ,

7, 38 , Souter . als Lager⸗
R raum od. Werkſt . 3 v. 2278b

Nalbergſtk.5 H 8, 30
ſchönes Magazin ,3ſtöck, mit
Büreaux , Keller , ſowie Hof mit
Einfahrt , per 1. zu verm .

Näh . 9 , 3, 2. St . 22106
Langſtraße 26 , eille helle

mit Zubehör bis

ee zu verm . 2022b

＋L 125 2
Part . ⸗Wohn. TZim ,
Küche , Badezimtmer ,

Speiſek. u. ſonſt . Zubeh. pr. 1.
Juli zu verm . Näh . 3. St . 1525

UL 125 3 1 Aweß b
Näheres Parterke . 1705

IL 12 , 15
eine 4 und eine

nung zu vermiethen .
Näheres im 3. Stock . 5019

Zſtöckig, ea. 270 qm,Magdſazin, zu verimiethen . Näh .
5 5, parterre .5652

Gtoßes helles, ſuftles
Heigbakes

Magazin u. Comptoir
mit Gas⸗ u. Waſſerleitung , Thor⸗
einfahrt und Rollbahn per ſofort
oder ſpäter preiswerth zu verm .

Näheres bei Carl Voegtle ,
Böckſtr . 10 ( H 10, 28) , 20166

—

Aaſel⸗ oper Gemwetbeplat
900 qm
Nähe der

Näheres 3 , 4 .

roß mit Schuppen .
Neckarbrücke , zu verm .

5408

Parterrewohuung
B 4. 10 ſnit Werkſtatt ſofort
zu vermietgen . 2126b

St , 5 Zimmer ,
B 15 12

3

Kuche.2 Kammern
und Keller per 1. Oktober oder

früher zu permiekhenl. 5781

3 75 13a Parterrewoh⸗
Bune

6 große
Zim. , Badezim. , Spen ſefu . Zubeh .
D. 15. Juni an od ſpät , zu verm .

Näheres zu erſragen 2 St . 5642

5. Sſock, 5 Bim.
0 4, 17 auf Berlang . auch
5 Zimmer , Küche und Zubehbr
per 1. Juli zu verm . 5477

0 8, 1
5. Stock , 7 Zimmer ,
nebſt Zubehbr per 1.

Juli zu vermiethen . Anzuſehen
don —4 Uhr Mittags .
Mäheresres parterte . 4657

3. Skock , Wohnung67 15 6 Zimmer mit ſonſt .
Jubebbör per ſo ort zu verm .

Näh . K.
81

3. 20320St—

3 2
5 Zim. , Küche

U 05 Zubebbr auf 1.

Juli zu vermiethen . 4728

L 13 , 6
der 2. Stock c Zim ,
Kliche, Speiſekaſm, u.

allem Zubehör ſofort zu verm .

Näheles parterre . 4681

I. 14 , 2 4. St , 3 Iliimer
und Zubehör an

kleine Familie zu veim . 5480

L. 14, 113 Zim,,
kammer ꝛc. zu vernt . 22640

1

9 6, Zimmer⸗Woh⸗

8 2 Hügme. 2mit Zubehör , bezieh⸗

95fort , zu vern ell. 4693

S , 32
3 und 4 Zimmer⸗Wohnung 55
Zub . bis 1. Juli zu vermiethe

Näheres 7 , 5

I 6·98
915

3. Seite .

Neubau, L 6. 8 5 5
„ gut mbl. Zim .

06b

„ gut imbl . Zim.055 zuv . 21570

0 4 . 11

05 5
2 Tr. J. ſchön mödl .

9 Zün mit Harmo⸗
nium zu vermiethen . 5655

Ti be ſchöͤn möbl .

055 155Eck zu vm. 2291b

fein iſtöblirtes
zu v. 1992b1978b

1 35 24
Zimu . Zubeh, nebſt k Magazin
per 1. Jüli zu vermiethen . 1435

0 1 le
1 6, 12⁴ per ſof. zzu verm .

Näheres 3. S5tock. 205—21

5Herrſchaftliche Wohnung
Academieſtraße 8,

nächſt der Rheinſtraße .
Haus zum Alleinwohnen ,

11 Zim . u. all . Zub . wegen
Wegzugs z. Ausnahmepreiſe
v. Mk. 2400 . — zu . ) 19177a

Afademieftraße (E. 8, 9)
Parterre , links . Wegen Auf⸗
löſung des Hausbol iſt eine
ſchöne Partekre⸗Wohnung mit
5 Zimmer bis 1. Juli od. frühet
preiswürdig zu verm . 1975b

Bismarckplah 7, Balkon⸗
St . , 4 Zim. u. Küche

bis 1 Juli zu verfnliethen . 17 91

Menraſt. , IL5 , 71. 0
ſchöner 4. Stock , mit 7 großen
Zimmern , Badezim. und allem
Zubehör auf 1. Juli zu verm .

Näheres parterke . 4686

I 10 , 309024
Vöküt. 52 v.

ichelshetineeffe 28 3 Zim⸗
mer und Küche auf 1. Juli und
2 Zimmer u. Küche auf 1. Aug .
zu verm . Näh . 4. Stock

Oboſhestl.ö3
1. Etage , ſchöne Wohnung ,
5 Zimmer , Küche , Badezim⸗
mer ꝛc. per 1. Juli zu verm .

Näheres parterre . 5824

Jim
Nöh

3. Querſtr . 30 , 5. St . ,2
u. Kliche z. v. Näh . J 1, 20.

Nheinbanmft. e
uu. Küche per 1. Juli z. v. 2260b

Seckenheimerſtr .90
a

mit Küche
zu vermiethen . 5831

Zu erfr . part . , Seitenbau ,

Thbräckerſtt. Wohnung ,8
immer , Külche

nebſt allem Zubebor p. 1. Juni
zu verm . Näh . 2 Tr . h. 5536

3 Zimmer n. Küche zuiethen .
Näheres G 5, 15 . 2258b

Herrſchaftliche
Wohnung , bses

40,
9 Zimmer , 1 allem Komfort

angheſtattet , für ſof, od. ſpät zu v.
Näh . Heidelberg , Blumenſtr . 5.

Eine Wohnung
mitß —63Zimmern u . eine

Porkerte⸗ Wohnung
mitß Zimmern nebſtreich⸗
lichem Zubehör ev . auch
Garten , Gas⸗ u . Waſſer⸗
leitung , in unmitttel⸗
barer Nähe des Bahn⸗
hofs auf 1. Oktober zu
vermiethen . Näh . Aus⸗

kunft ertheilt die Erpe⸗
dition des Schmetzinger
Tageblatt ingchwetzingen .

Stengelhof .
Frieprichſtr . 4 , Wirthſchaft ,
Haltepunkt , ſind ! Wohnungen .
ſof, beziehb , zu verm . 16779

Näheres Metzgerladen daſelbſt .

MI. , 2a 75
Stock , große

Wohnung,8 Zim .
und Küche per ſofort zu verm .

Näheres im Laden daſelbſt . 828

* 1 Tr. , eleg. Bal⸗
M 23 15bnchg 6 ſch. gr.
Zim. , Jadez. „Speiſek . u. ſonſt . Zub .
preisw. z . verm . Näh , daſelbſt . “st6

N 4,
6) 2. Sſ . , 2 frdl . Zun .

an einzelne Wſon
ſofort zu vermiethen .

N4. 21
1 Zim . u . Küchezu v.

In Heppenhem g. Bergſtr .
iſt auf 1. Juli ſchöne Part . ⸗Woh⸗
nung von 1 geräum . Zimmern ,
Speſcher , Anth . an Waſchk . u.
Gart . in freier Lage mit herrl .
Ausſ . abeien Bahng, g. beſſ . Leute
ohne Kinder für M. 360 zu v. Off. u.
CbAl.

g. St. , möbl . Zim .. 13

nebſt Zubehör zu verm ,

C 2 , 1,
Parterre⸗ - Wohnung ,8
Zim . , Badezim . , Küche
nebſt Zubeh . , Wohnung,
2 . Stock , 9 Zim. , Küche
und Zubehör , zu verm .

Näberes 0 3, 10 ,
205831. Stock links .

„ 21 . 4 , Vuileſaße
Zimmer und Zubeh ,

zu vermlethen .
5542

Ail
Näh .

5 Auguſt

1
Branz , part .

f
23 Hinterhaus , kleine

5 0 Wohnungz zit ver⸗
ultet

8
Näh . im Laden . 5815

223 ſchöne Wohng. ,
6 Zim , u. Zub .

eß
Julſ preisw . zu verm .

Näh . Laden & 2 , 23 . 4674

Näh .2. Stock. 1962 zu verm . 2113b

ieeeeeeeeeeeeee B 6
einf . möbl . Zimmer

9% Y zu permiethen . 2250b

0 3, 10 62 23 St . , ein fein miöbl.

2 5 Zimmer an beſſ , Herrn

eee per ſoſort öd. ſpäter z. v. 2261b

ohnung , 3 Treppen eln ſchön möblürtes
hoch , 7 Zimmer , Küche 0 4 . 10 Zimmer mit Pen⸗

ſion ſoſort zu verm . 20164

F2 4a Tr. , Mitle d. Stadt ,
9 ſchönmöbl . Balkon⸗

Zim . in . ſp. Eing . iſt an 1 ſol . Hue
ſof . od. 1. Juni preisw . z. v

F 95 15 e

58 , 14a

N.
v. 1086

( Kirchenſtr . 19 )

8 , bin möbl .
Zimmer bis 1. Juni z. 21270

FS 17
x . ., 5. 005 3.

7 ( m. ſep. 6 3. v. 2290b

I. 6 1
ſchön m5öl. Zim .
zu verm . 5618

Dalbergſtr . 15, 1 Tr. Iks. ,II —0 möbl . Zimmer , ſof.
oder ſpät . zu vermiethen . 1961

Breite Straße , 1 Tr. ,K1 = gut möbl . Zimmer
ſofort zu vermietgen . 2120b

¹K1 1 Z. ſp . Eing . . v .

K 4 22
möbl . we

5 zu verm . 1955

2
Aheinauſtt . 24

„1 ſchön mbl .
mit Penſion

erm . 20279

P6
2. Stemöbl . Wohn⸗ u.

0 Schlafzim. zu v. 22260
3 , 2, Nä e der Poſt , mbbl .

Zimmer ſof., zu verm . 2104b

8 Tr. , ſchön möbl .
9 Zim . zu verm . 180544 . 1
25Tre , Iſchön möbl. Jim .0 80 95 13zu v. Auch können daf .

nöch einige iſr . Kaufl . gut . Mit⸗

tags - u. Abendtiſch haben . 0z

055 I3 Part . ⸗Zim .
ſofort z. v. 2001b

I
N. 3, 2b freß ſen ea
Siimer mit Ausſichtauf Garten
an beſſeren Herrn oder Dame
ſofort zu vermiethen . 2171b

IR 3 , 13 , I Tichhe,
2freundl . mbl . Aim. 3. v. 210tb

R52, 30 , 1 Tl .
rechks , 2 ſchön

Nverm . E
R7. 35 K

g

R 7 38 Vorderh . ,
9 4

zu v . 20815
1 Stiege ,

ſchön mbl . 319 mer
zu vermiethen . 2279b

2. Stock links ,R 7, 40
5
3 Zimmer und

Küche per 1. Inli zu v.

8 2, 20 St . , mbl . Zim .
zu verm . 1987b

8 4 3 part . , ein gut möbl .

9 J Zim . mit ſep. Eing .
an beſſ . Hrü . zu verm . 21780

142 3. St . , möbl . Zim . mit
86 , 1 ſep⸗ Eing. z. b. 1949

1½ 40 l , ſrdl . möl . Zim⸗86 , 4 event . mit Penſion,
zu vermiethen . 2168

＋ 1 15
2. St . , ſchön inbl .

9 Zim . zu v. 2007b

III . , gut möblirtes
1 6, 9 Zimmer zu verm . ,
event . Clavter . 8898

( NRing ) , 3. Etage ,
1U 4, 17 gut niöbl . Zimmer
in beſſ . Hauſe zu verm . 1906

„Et. , , fein mbl. Zim .

1U
4, 195 nächſt dem Ring mit

ſep. Eing . ſofort zu verm . 2117b

2 Treppen , gut möbl .
6 595 5 Zimmer m. Klavier⸗
benutzung bel kinderloſer Famtlie
ſofort zu vermiethen . 21600

2 3. St , ( Ringſtraße )U 95 14 fein nibl . Zim. , mit
od. ohne Schlafzim , auf 1. 15500
zu vermiethen . 085

Stock , —2 5 5
15 95 14 Simmer mit Ne
ſofort zu vermiethen . 5786

U 5 16v
St . ., vis - - vis

9 dem Pallorama , 1
möblirtes und 1 leeres Zimmer
ſofort zu vermiethen . 1929

U 6 3
ein großes , leeres

9 Zim . an ein

zu vermiethen . 191

( . 99
Akademieſtraße 13 Warterre
Ein ſchön möbl . Zimmer ſofort

zu vermiethen . 1976b

Collinitr⸗16 , 3 Tr. ,

ſrmöblirtes Zimmer auf ſofort
oder ſpäter zu verm .

0 1 6 24 7
FrledrichstingL eisz rcg

ut möblirtes Zimmer mit

chöner Ausſicht ſof. zu v. 2280b

Holgzſtr . 16 , 1 Tr. , 1 möbl .
und 1 leeres Zim . zu vm. 1954

Jungbuſchſtr . 16 zſt
Zimmer zu vermiethen . 2103b

Nirchenſtr. 20D möbl . Zim .
ſof .z. v. 2048b

Reinfeloſraße 10 bars
möbl. Zimmer dol zu v.

Suiſenring 7, ( 3,3 ) Tr .
möblirt . Zimmer zu verm . 2057b

Luiſenring 27 , 4. St , ſein
möbl . Zim . p. ſof. z. v: 2207b

Luiſenring 37 ,
2. Stock rechts , ſchön möblirt .
Zimmer per 1. Juni zu verm .

Mittelſtt. 20 N. möblirtes
8 immer per

15. Maf zu vermiethen . Preis
mit Kaffee 25 Mark . 2071b

enee 17, 2 Stiegen ,
A! ſch. mbl . Zim z. v. 1458

Weinanſie 7 4. Stß ein einf .
u, gut mbl . 50

ſit od. ohne
Penſ . an Hrn . 5d. Frl . zu v. 1854

3 Tr. / . , ger. gt .
mbl. , eleg. aus⸗

geſt. Zim. , geſ, fr. Lage 5 102A t zu verm .

erfallſtr . 7 5. 01. Bahndof
7
Tigut möbl . Zim , ſof, z. v. 20400

Tullaſtr . 17, 5 Tr. , 1 möbl .
Zimmer u. Salon ſof. zu v. 5686

Windeckſtr . 25 5.Stock .,

. , möbl . Zimn. m. Hallon u. ſep.
Eing . , f. 11 M. pr. Mon . z. . . b

Kaufmaun ſucht
immerkollegen f. ſchönes

ee R 7, 35, 1Tr. xr. 2074b

1kleines möblirt .

ſolort zu vermiethen . Zimmer
Näh . Gr . Merzelſtr . 3, 2. S

Schön möbl . Zummer an beſſ .
Fräulein oder Herrn ſofort oder
ſpäter zu vezmieſhen . 1913

Näheres 8 , 43 , 1 Tr .



nneie , 18 . Maf .

Wäsche Ausstattungs Haus
flür hamen und Herren .

Meinen geehrten Kunden die Mittheilung , dass ich in ]
meinen jetzigen Lokalitäten ein ebenso reichhaltiges Lager in !

Damen- und Herren - Wäson
unterhalte als früher an den Planken , in nur den besten

Qualitäten , zu sehr billigen Preisen , und lade
zum Besuche höflichst ein .

1 . Heauthal ,
Breitestrasse C

5
3 gegenüber dem

4 . Selte . 8

SIRIS üdertrifft an

Wohlgeschmack Würze
und Ausgiebigkeit die
Amerikanisch . Fleisch -
extracte , kostet aber
nur die Hälfte „ *

Für einen Teller Suppe

genügt schon die der

Grösse einer Erbse

entsprechende Menge

SlIkRls , um dieselbe

Wohlschmeckend und

kräftig zu machen .

99bU

eeltberühmt !

Polardaunen
(Geſetzlich geſchützt. )

Nur 3 Mark per Pfund .
Spezialität erſten Ranges !
Inebertrifftan dauernd . Füllkraft ,

eichheit u. Haltbarkeit
Sorten Daunen du gleich
n! In Farbe d. Elderdaur

Inhaber Frdr. Bayer & 6g. Brück
Mannheim Telefon 648 .

Möbel und Decorationen
in joder Stylart .

Lager in Holz - und Polstermöbel
in gediegener Ausführung.

Complette Musterzimmer zur gefl. Ansioht .
UVebernahme ganzer Einrichtungen .15831 Unbeschränkte Garantie . D

A
igen, ebenſo f. Hötel⸗u. An⸗

6 18⸗Elnrichtungen ganz vorzügl. 9
geeignet ! Jedes belleb. Quantum
ollfrei geg. Nachn. ! Zurücknahme* auf unſere Koſten !

Pecher & C0. uerford D
U No. 1878 iu Weſtfaten⸗

pProben u. Preisliſten auch
üb Federn , Bettstoſfe u. Textige e4 Etten Toſſenfret. ⸗

Leo leller, Tndwigshaſen ARb.Kauf haus .

ae

.
Buffet - und Eisschrankfabrik .f

— 1 1 5 J21 Bler Abtheilung I .
21274

—. 2 C AAII 2 8 50 r aus der Brauerei Höpfner

E 1 —5
in allen Grössen 2u

2
eeee empfiehlt in Flaſchengegen — J . Schmitt , 18SSCrTà IK Fabrikpreisen .7 —

Holzſtr . 14. 5390
8

ich
N

„ Mannheim , G 5 Nr . 20 .
eAnspie Luftrisse Pilialen „ Ludwigshafen a Rh. , Kajser Wilnelmstr . 19 .Kein Reissen und Ersterben des Holzes .

8
2

yuxt gonservirend . — Geringe Arbeit . — Unbedeutende Kosten . — Leichte

Wnheim. Wegen ſiekem Nachfragen unſeres 14Rlieinische Iolzverwertung . - G. Rheinau - Maunheim .

Breite Straße . F . H . Esch
Breite Straße .

Schuelguſchueide⸗Curſus
von Damen⸗Garderobe , theilen wir geehrten Damen mit , daßder Eintritt zu demſelben , zu jeder Zeit erfolgen kann .

Preis des Curſus 20 Mk . 7

Nachmeisbar bestes Mund- And Zahnwasser, .
Zu bäben in allen besseren Friseurgeschätten und Drogreien.

Sofortige Anfertigung der eigenen Garderobe ohne Vorkenntniſſe
Laura Grünbaum . 4654

5 Zuschneidelehrerin und KleidermacherinSI , 13 , 8. Stock .

Emm eumann
Dentistin für Frauen und Kinder

0 5 . 8 ſleidelbergerstrasse 0 5 , 8 .

8 1 Bettstellen , ff — ＋ uloe für

i
*

nternationaſe Zuschneide - Akademie
8 6 f ö 0 B 55

0
˖ kleider Frösstes Lager

8

0 1 1 I k ſibf
solldeste Waare 1 5 W ner - Nitzsehe ,1 in reicher Auswahl, erſte Fabrikate . Tische. billigste preise 9 N4 . 24 .55

1 77 b ihtisgt *—. — Stühnle Schreibtische , 727 7 2 8 8975 ſt das beſte MittelNRöstpfann Spiegel, Ffiedrieh Rötter Spiegelbehräuke, We8
Kommoden , H 6, 9 u. 22 umeaur - piegel , den Reparatur von

jeder Heizung , wie auf 5 — atent - Aatralzen,

Papp⸗, Holztement⸗ u.
Gas⸗ , Spiritus⸗ , 9

5 —
Nachttische .

— — — Noahtische . p⸗ ,Küchen⸗
— . . . ˙ Metall⸗Her en ꝛc.

5
23

15
—

5 ‚
verwendbar .

Vicht im Tapetenring ! Dächern .Vorzüglicher Auparat zum Röſten uon Veefſteaks , Cotelettes , Schnitzel , 4 5 Von den erſten Staatsbe⸗
Bratwürſten etr . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 209300 I heten 5 2 A I er börden empfohlen . 2211Roeder ' s Kohlenherde . Badeöfen .

— — fapeten 8 f. h oliemann aLohnes7 5 d 11 4 28 8 8 8 U1 ＋
7 MannheimDie Fabrik⸗Niederlage

Tapelen 587 4 Willer ce5
idekursus5 8 85 *

*der mech. Schuhfabrik S8285 Am *. und 15. jeden Monats beginnt ein neuer Kurſus im9 S 2 Zuſchneiden und Aufertigen von Damengarderobe aller Art,0 M 15 17a geten 28 * A. WI r beleſzer , Jacken Mäntel , Hauskleider Kinderkleider ze. nach„Uburdau , Mainz) 82 2 eeee 30 l8, e le
bietet dem Käufer die allergrößten O , Aa , PlankenVortheile im Einkauf von Schuh⸗
waaren . eine Treppe hoch . 23293

—

Drehstrom -
Motoren

Es iſt Kein Geſchäft im
Stande , gleiche Waare billiger 80
abgeben zu können .

Machen Sie gefälligſt einen Verſuch
und Sie werden es nicht bereuen .

im Anschluss an das
—

1 1 Kiinstl . Lahnersatz . Behandl . erkrankter

28
Hochachtend

Zuhne . Plomben in Gold ete .
— 2

Gewissenhafte und schonende Behandlung .＋Julius RBlum , Mannheim ,
—

Breitestrasse P I , 3 . 20070 brzugflohe gauart. ee
22 — — Zilligste preise . Appetitlosigkeit— — — — beseſecgefſiegeckecastl 5 wird schon durch kleine Dosen von— — —

Karlsruhe ( Baden ) . 5— ———— 8 Anschläge
25— —

DD Zweigbureau Mannheim :u. Ingenieur - Besueh Somatose
＋58 — — —

D 2, 16 . Fernsprecher 2537 . kostenfpei . behoben . Dieselbe ist ein hervorragendes , ge-— 5
5 schmackfreies Kräftigungsmittel bei Allge⸗

meiner Körperschwäche von Kindern , Frauen
und Patienten . 22551

Natürliches Mineralwasser .

Tafelgetränk lRanges .
15 Aerztlienhersefts empfoklen bei chron . Magenkatarrh , Rlasen⸗ 5und Nierenleigen , b8 Aelteste Brunnenunternehmung des Bezirks Gerolstein .

Hauptniederl . : Jak . Sohmucker, 1 25 15 Mannheim , Pele
Die J

ſtets zu haben in der

Expedition des General⸗Anzeigers , E 6 , 2 . Weseuſ u.
Loser

oa :
Ph. Juchs & Prieſr, Müuubem.
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